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 ̂ Frauenstimmrecht.
. >wl englischen Unterhause ist wieder 

einmal, diesmal mit 228 gegen 157 Stimmen, 
bw Antrag aus Verleihung des aktiven Wahl­
rechts an das weibliche Geschlecht ange­
nommen worden. Alle Parteien stellten ihr 
Kontingent zu den Befürwortern der Neue­
rung, selbst einzelne englische Minister, 
darunter Lord Balfour, der Neffe des 
.Ministerpräsidenten Lord Salisbury, gaben 
wre Stimmen zu Gunsten derselben ab. Die 
^orkämpfer der Frauenrechte in Deutschland 
werden aus diesem eigenartigen Vorgang 
"bue Hoffnungen und Beweismittel für ihre 
Bestrebungen entnehmen. Fürs erste indes 
uurd doch noch mancher Tropfen Wasser in 
nr^.^öean fließen, ehe selbst England des 

der Verleihung des politischen Wahl- 
ch^ an die Frauen theilhaftig wird. 

r-;r -  ̂ englische Parlament hat sich schon 
, . ttnem Menschenalter mit derselben Frage 
ueichaftigt und wiederholt im Sinne der 
Frauenrechtler entschieden. Ueber die 
platonische Befürwortung durch Volksvertreter 
sind die bezüglichen Anträge nie hinausge­
kommen, und so wird das englische Kabinet 
auch diesmal wieder beanstanden, dem ge­
dachten Unterhausbeschlusse zu folgen. 
Theorie und Praxis, Wunsch und Erfüllung 
sind eben wie im Menschenleben, so auch 
innerhalb der staatlichen Ordnung verschieden­
artige Dinge. Die dem englischen Parla 
mentsbeschluß entgegenstehenden Umstände 
ünd so zwingender Natur, daß nur ein mit 
^ f f c h e r  Blindheit geschlagenes Volk sich 
solches". Erschließen könnte, und für ein 
mus geleit,^  ausgesprochensten Realis-

her^icht^gegol^^ene englische Nation bis-

aus^e in^and --^E is t nun einmal die Frau 
Marktsc h e n '"^ E °"^ G e b ie t, als auf den politi

H o i . s W i r k u n g s k r e i s  ist das 
N e n  ^  L  K ^ l i e  und ihr Platz in der-
Ehe sinl, ibre des Mannes. I n  der 

pnd ihre Interessen die ihres Gatten,

der Ver 
der Frau. 

selbstständigen

yandelt, fuhrt der Mann in der Ner-
°uch die

nuch wo dre Frau einen , 
Wirkungskreis ausübt, spricht die gesunde 
^ " u n f t  gegen ihre politische Gleichberechti

geistigen und physi 
chen Anlagen stecken ihrer politischen Er- 

'enntmß und Wirksamkeit zu feste Grenzen 
und wo sie verlassen würden, ! L  g a ° z ^ '  
w;ß nicht das weibliche Geschlecht der ge 
sinnende Theil. Bei der^ Verwirrung 
welche die Verleihung der politischen Rechte 
"u alle Männer schon jetzt angerichtet hat, 
würde das Frauenstimmrecht dem Uebel die 
Krone aufsetzen. Zu einer Beschleunigung des
ŝellschaftlichenZersetzungsprozesses fehlt aber

^  Bedürfniß.
Einsichtige Frauen — und sie bilden gott- 

^  die überwältigende Mehrzahl — geben 
..2 bedingungslos zu. Nur eine verhält- 

^ "" iß ig  kleine Zahl ist befangen in der 
der politischen Frauen-Emanzipation. 
sie sich gelegentlich Huldigungen ge- 

"oeter Männer zu erwerben wissen, bezeugt 
br englische Parlamentsbeschluß, der indes 

verstandenwerden kann, wenn man den 
der Parteiselbstsucht an ihm mit be- 

o ^ .A lg t: — jede Partei erhofft durch
i"hr^"ches Stimmvieh" eine Förderung 
Än Sonderinteressen. Das besagt alles. 
Fro,. "8^^und sind wir zum Glück mit der 
kon,«.Eu°Einanzipation noch nicht soweit ge- 
!'och i ' uud so wird unseren Frauen wohl 
^ent das ihnen zugedachte Danaerge- 
^  'vorenthalten bleiben. —r.

^  Politische Tagesschau.
^andi,,^^bu tsch-russisch en Z o l l v e r -  
^lchnn„n ^5" find beendet. Die Unter- 
^'bdernp. des die Verhandlungsergebnisse 
W arten "den Schlußprotokolls ist im Aus- 
"butscher; am Dienstag Nachmittag
van ^  den Staatssekretär Frhrn.

'vall und den Ministerialdirektor

im Auswärtigen Amt Reichardt, russischer- 
seits durch den russischen Botschafter in 
Berlin, Grafen Osten-Sacken und Wirklichen 
Staatsrath von Timiriasew vollzogen worden. 
Der „Reichs - Anzeiger" veröffentlicht 
das Ergebniß der deutsch-russischen Zoll­
verhandlungen. Die Zoll-Protokolle ent­
halten fünf Abschnitte: 1) betreffend
Veterinär-Fragen, 2) gegenseitiger Nach­
richten-Austausch, 3) Fragen des Zoll- 
Verkehrs, 4) Fluß-Schifffahrt und 5) Paß- 
Förmlichkeiten der Grenz-Beziehungen. Ruß­
land bewilligt für die Legitimationskarten, 
welche, wie bisher den Inhaber zum mehr­
maligen Ueberschreiten der Grenze be­
rechtigten, 28 tägige Giltigkeitsdauer. Die 
russischen Arbeiter, die nach Deutschland 
kommen, um in landwirthschaftlichen Be­
trieben zu arbeiten, sind kostenfrei mit 
8 Monate giltigen Legitimationspapieren zu 
versehen. Beigefügt ist eine Anlage, wo­
nach Stecknadeln aus Eisen und Stahl, nicht 
zum Schmuck bestimmt, gleichviel ob sie mit 
Köpfen aus Metall oder mit kuppelförmigen 
Köpfen aus schwarzem, einfarbigem und 
marmorirtem Glas, welche nicht unter die 
Rubrik der künstlichen Steine fallen, ver­
sehen sind, zahlen, wenn sie einschließlich des 
Nadelkopfes nicht länger als 2 '/, Zoll, den 
russischen Zollsatz für Drahtfabrikate aus 
Eisen und Stahl nach Artikel 156 Punkt. 1. 
Im  Artikel 27, Punkt 5, genannte Waaren 
aus römischem Glaceeleder, Saffian, Perga­
ment unterliegen dem in diesem Punkt be­
stimmten Zoll; selbst wenn Seide, Halbseide 
sowohl innere, wie äußere Verzierungen 
bilden. Uhrwerke mit gestanzten, lackirten 
Rädern, polirten, durchbrochenen Gestellen, 
ebensolchen Rädern und Hohltrieben, zahlen 
60 Kopeken pro Stück. Gewichtszoll wird 
nicht erhoben.

I n  der Organisation der pol i t i schen 
P o l i z e i  ist, so schreibt die „Post", in einer 
Betrachtung, über die Reichstagsverhandlun­
gen zum Antrag der freisinnigen Volkspartei 
— ein so schwerer Mangel zu Tage getreten, 
wie man ihn sich kaum vorstellen kann, und 
es bleibt immerhin ein Räthsel, wie dieser 
Organisationsfehler den oberen Chefs der 
Polizei so gänzlich verborgen bleiben konnte, 
daß er mit einem schweren öffentlichen Eklat 
erst im Strafprozeß enthüllt werden mußte.

Der soz ia  l demo krat ische „Vorwärts" 
schreibt in einer Polemik gegen die f r e i ­
s innige  „Voss. Z tg ." : „Angst vor den
Liberalen kennt man in unseren Reihen nicht. 
Im  Gegentheil, als Postenhalter, bis wir 
nachrücken, sind die Herren uns unter Um 
ständen sogar sehr bequem."

Aus A t h e n  wird vom 10. Februar ge 
meldet: I n  der gestrigen Sitzung der Depu- 
tirtenkammer griff S tais die Regierung 
wegen der Politik bezüglich Kretas heftig an. 
Zwischen Redner und dem Kriegsminister 
kam es zu einem erregten Zwischenfalle. 
Die Sitzung verlief äußerst stürmisch. Einen 
Augenblick lang waren einige Deputirte daran, 
handgemein zu werden, doch wurden sie von 
anderen zurückgehalten.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Februar 1897.

— Seine Majestät der Kaiser traf gestern 
Nachmittag 6 Uhr mittels Sonderzuges in 
Potsdam ein und fuhr im geschlossenen 
Wagen nach dem Kasino des 1. Garde-Re­
giments z. F. Hier wurde Se. Majestät am 
Eingänge vom Stadtkommandanten General­
major und General ä In suite von Kessel 
und dem Regimentskommandeur Oberst und 
Fliigeladjutant von Kalckstein empfangen. 
Zehn Minuten vorher war Seine königliche 
Hoheit Prinz Friedrich Leopold eingetroffen. 
Seine Majestät begab sich alsdann ins Kasino, 
um an dem Festessen anläßlich seines vor 
20 Jahren erfolgten Eintrittes in das Regi­
ment theilzunehmen. Nach dem Diner fand 
eine Theatervorstellung statt; es gelangten 
drei kleinere Theaterstücke durch die Offiziere 
des Regiments zur Aufführung. Se. Majestät 
der Kaiser übernachtete im königl. Schlosse zu

Potsdam. — Heute Vormittag nach der Rück­
kehr von Potsdam begab sich Se. Majestät 
vom Potsdamer Bahnhof direkt zum An- 
halter und begrüßte daselbst Se. kaiserliche 
und königliche Hoheit den Erzherzog Otto 
von Oesterreich, welcher kurz nach 11 Uhr 
hier eintraf. Seine Majestät der Kaiser 
hatte die Uniform seines k. k. österreichischen 
Husaren-Regiments angelegt, der Erzherzog 
Otto die Uniform seines 2. westfälischen 
Husaren-Regiments Nr. 11. Zum Empfange 
waren auf dem Bahnhöfe erschienen: Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen Friedrich 
Leopold (in österreichischer Uniform), Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht, der k. k. 
österreichisch-ungarische Botschafter am hiesigen 
Hofe v. Szögyöny-Marich mit den Herren 
der Botschaft, sämmtliche Herren des aller 
höchsten Hauptquartiers, die aktiven Generale, 
Admirale rc. Beim Einlaufen des Zuges, 
der mit einigen Minuten Verspätung hier 
eintraf, intonirte die Musik der auf dem 
Bahnsteige anfmarschirten Ehrenkompagnie 
des Kaiser Franz-Garde-Grenadier-Regiments 
Nr. 2 den österreichischen Präsentirmarsch, und 
Se. Majestät der Kaiser umarmte und küßte 
unter herzlichem Händedruck seinen erlauchten 
Gast, nachdem dieser den Waggon verlassen 
hatte. Nach der üblichen Vorstellung und 
Begrüßung schritt Seine Majestät mit Sr. 
kaiserlichen und königlichen Hoheit dem Erz­
herzoge Otto die Front der Ehrenkompagnie 
ab, worauf der Vorbeimarsch unter den 
Klängen des Radetzky-Marsches auf dem 
Bahnsteige erfolgte. Seine Majestät begab 
sich sodann mit dem erlauchten Gaste zur 
bereitstehenden Galakutsche, in der unter 
Voraufritt zweier Spitzenreiter und einer 
halben Eskadron Garde-Kürassiere die Fahrt 
nach dem Schlosse, wo der Erzherzog Wohnung 
nimmt, erfolgte. Unmittelbar hinter dem 
Galawagen ritt die andere Hälfte der Es­
kadron des Garde-Kürassier-Regiments. Das 
am Anhalter Bahnhöfe zahlreich versammelte 
Publikum begleitete die Vorbeifahrt Seiner 
Majestät und des erlauchten Gastes mit leb­
haften Hochrufen. Kurz nach 1 Uhr mittags 
fand im königlichen Schlöffe zu Ehren des 
Erzherzogs Otto eine Familienfrühstückstafel 
statt. Die Majestäten saßen sich gegenüber; 
Ih rer Majestät der Kaiserin zur Rechten 
Se. kaiserliche und königliche Hoheit Erz 
herzog O tto ; zur Linken Ihrer Majestät 
Se. Hoheit Prinz Friedrich Leopold. Zur 
Rechten S r. Majestät hatte Ihre königliche 
Hoheit Frau Prinzessin Friedrich Karl, zur 
Linken Ihre königliche Hoheit Frau P rin­
zessin Friedrich Leopold den Platz. Die 
Tafel zählte gegen 30 Gedecke. Abends be 
sucht der erlauchte Gast S r. Majestät das 
Ballfest im königlichen Schlosse.

— Die gestrige Sitzung des S taats­
ministeriums dauerte bis 6 Uhr. An ihr 
nahmen sämmtliche Minister und der Reichs­
schatzsekretär Graf Posadowsky theil.

— Zur heutigen Feier des 25jährigen 
Bestehen des deutschen Landwirthschaftsrathes 
erschienen der Reichskanzler, die S taats­
minister v. Boetticher, von Hammerstein, der 
bayerische Finanzminister von Riedel, der 
badische Minister Buchenberger rc. Der Vor­
sitzende, Landeshauptmann v. Roeder, eröff­
nete die Versammlung mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiser, die Bundesfürsten und 
freien Städte und dankte dem Reichskanzler 
und den Ministern für ihr Erscheinen. Der 
Reichskanzler wies in einer längeren, höchst si 
anerkennenden Rede auf die 25jährige segens­
reiche Thätigkeit des Landwirthschaftsrathes 
hin, dessen Verhandlungen werthvolles 
Material für die Gesetzgebung und die Ver­
waltung lieferten, und sprach seinen Dank, 
Anerkennung und den Wunsch der verbün­
deten Regierungen aus, daß diesen auch 
künftig der sachgemäße Beirath des Land­
wirthschaftsrathes erhalten bleibe und der 
patriotische, gemeinnützige Sinn der Be­
rathungen fortlebe zum Heile der deutschen 
Landwirthschaft und des Vaterlandes. 
Stürmischer Beifall.) Die Versammlung 

sandte ein begeistertes Huldigungstelegramm

an den Kaiser ab. Nachmittags findet im 
Kaiserhof ein Festmahl statt. Morgen Vor­
mittag werden die ordentlichen Verhandlun­
gen fortgesetzt.

— Gestern Abend fand beim Minister 
des Innern von der Recke ein Diner statt, 
zu welchem auch Parlamentarier Einladungen 
erhalten hatten.

— Der Kultusminister soll den bekannten 
Professor Lehmann-Hohenberg in Kiel, wie 
dem „B. T." von dort telegraphirt wird, 
wegen der Unterzeichnung des Aufrufes für 
die streikenden Hamburger Hafenarbeiter zur 
Verantwortung gezogen haben.

— Der konservative Parteitag für Berlin
findet laut der „Kreuzzeitung" Freitag, 12. 
Februar, abends 8 Uhr, in der Tonhalle 
statt. Tagesordnung: 1. Vortrag der Ab­
geordneten Dr. v. Heydebrand über: „Kon­
servativ-Sozial", Jacobskötter: „Die Organi­
sation des Handwerks". Dr. Freiherr von 
Langen : „Die konservative Partei und ihr
Programm". 2. Neuwahl des Vorstandes.

— Im  Jahre 1896 sind 2520 Eisenbahn­
arbeiter, davon 2106 nach 25jähriger, und 
375 nach 35jähriger Dienstzeit mit Geldbe­
lohnungen bedacht worden. Das 50jährige 
Jubiläum wurde von 39 Eisenbahnarbeitern 
begangen. Die Summe der Geldbelohnunqen 
beträgt 90000 Mark.

Dessau, 10. Februar. Die Prinzessin 
Luise, Gemahlin des Prinzen Eduard von 
Anhalt-Dessau, ist, wie der „Staatsanzeiger" in 
einer besonderen Ausgabe meldet, heute früh 
5 Uhr von einem Prinzen entbunden worden.

Hamburg, 9. Februar. Der Arbeitgeber- 
verband stellte heute fest, daß der Ausstand 
für den Arbeitgeberverband eine Machtfrage, 
keine Frage über Lohn- und Arbeitsbedin­
gungen war. Es sei unrichtig, daß der 
Verband Verhandlungen mit den Arbeitern 
abgeneigt sei; auch bestehe keine prinzipielle 
Abneigung gegen die Einigungsämter in den 
verschiedenen Arbeitszweigen. Der Verband 
wird es als seine Aufgabe betrachten, die 
Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter ein­
gehend zu prüfen und Abstellung etwaiger 
Mißstände möglichst zu fördern. Schließlich 
sei der Verband nach wie vor bereit, an der 
Enquete des Senats über die Arbeitsver­
hältnisse im Hafen theilzunehmen.

Sechs Volksversammlungen, welche für 
Dienstag, Mittwoch und Freitag angesetzt 
waren, und deren Tagesordnung ein gegen die 
Polizei gerichtetes, ironisch lautendes Thema 
enthielt, sind polizeilich verboten worden.

Der Kaiser bei Miquel.
Zur Ergänzung unserer gestrigen M it­

theilungen über das Diner beim Finanz­
minister Dr. von Miquel geben wir noch 
folgenden Bericht der offiziösen „Berl. Pol. 
Nachr." wieder:

Als Gäste waren anwesend der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe, Minister von 
Boetticher, General-Lieutenant Graf Wedel, 
Oberst-Hofmarschall Graf Eulenburg, die 
Präsidien des Herren- und Abgeordneten­
hauses, Parlamentarier verschiedener Fraktio­
nen, die ehemaligen Minister Graf Eulen­
burg und von Puttkamer, der Oberbau­
direktor Frantzius-Bremen, der ehemalige 
Stadtbaurath von Frankfurt a. M. Lindley 
und die Söhne des Gastgebers. Seine 
Majestät der Kaiser unterhielt sich während 
des Essens zumeist mit dem ihm gegenüber­
sitzenden Finanzminister. Nachdem bereits bei 
dem Einnehmen des Kaffees im Stehen das 
Gespräch sich öffentlichen Angelegenheiten zu­
gewandt hatte und dabei insbesondere auch 
die theoretische und praktische sozialpolitische 
Thätigkeit einer Reihe von Professoren an 
unseren Hochschulen gestreift worden war, 
nahm Se. Majestät an einem der niederen 
Tische im Salon auf dem Sopha Platz, 
rechts neben ihm Herr Dr. Hammacher, 
links Herr Oberbaudirektor Frantzius. Er 
erörterte eine Reihe von Tafeln, auf denen 
von ihm selbst in anschaulicher Weise die 
Entwickelung der deutschen Kriegsmarine und 
derjenigen der für deren Beurtheilung am



meisten bedeutsamen S taaten , insbesondere 
Frankreichs und Rußlands im und seit dem 
Jah re  1893 zusammengestellt war. Eine 
dieser Tafeln, welche die Daten bis auf die 
letzte Zeit enthalten und bestimmt find, im 
Reichstage ausgestellt zu werden, behandelt 
auch in die raschester Entwickelung be­
griffene Kriegsmarine Jap an s . Aus den auf 
jeder dieser Tafeln scharf zusammengefaßten 
Schlußergebnissen der angezogenen Daten er­
hellt in der schlagendsten Weise die T h at­
sache, daß Deutschland, obwohl sein über­
seeischer Handel mächtig wächst und nur 
noch dem Englands nachsteht, von seinen 
beiden Nachbarn in Bezug auf die Entwicke­
lung der Flotte sehr weit überflügelt worden 
ist, und daß auch das, was in dem jetzigen 
M arineeta t gefordert wird, noch entfernt 
nicht ausreicht, das Gleichgewicht herzustellen, 
vielmehr nur das Allernothwendigste zur E r­
gänzung unserer Flotte darstellt.

An die mit großer Lebendigkeit und K lar­
heit gegebenen Erläuterungen zu diesen 
Tafeln knüpfte Se. M ajestät der Kaiser eine 
eingehende Darlegung der Aufgabe, welche 
der deutschen Flotte im Falle eines Krieges 
zur Vertheidigung des Landes zufällt, und 
wies dabei auf die absolute Nothwendigkeit 
hin, nicht nur zum Schutze der anderenfalls 
schutzlosen Ostseeprovinzen die Ostsee zu be­
haupten, sondern auch zum Zwecke der V er­
sorgung Deutschlands mit den nothwendigen 
Lebensmitteln die Nordsee einschließlich des 
Kanals für den Verkehr unserer Handelsflotte 
freizuhalten. Es handle sich nicht um ufer­
lose M arinepläne, sondern um ganz be­
stimmte, durch die Lage Deutschlands, die 
politischen und finanziellen Verhältnisse 
unserer Zeit nothwendig bedingten Ziele, 
deren Erreichung bis zu einem gewissen 
Grade eine Lebensfrage für Deutschland und 
an deren nachdrückliches Anstreben immer 
wieder zu mahnen seine unerläßliche Pflicht sei. 
Z ur Lösung dieser ihrer Aufgabe müsse die 
Kriegsflotte stark und gut genug sein, wenn 
anders sie die Rolle der Versicherung des 
Landes und Volkes gegen Kriegsgefahr 
durchzuführen in der Lage sein solle. Der 
Einwurf, die deutschen Werften seien zu 
stärkeren Leistungen im Interesse der Flotte 
nicht im S tande, treffe nicht z u ; diese 
Leistungen in Bezug auf den B au von 
Handelsschiffen, betreffs deren die neuesten 
Konstruktionen angewendet werden, lassen 
keinen Zweifel darüber, daß bei kräftigem 
Zusammenwirken der heimischen Eisen­
industrie m it der Schiffsbaukonstruktion 
Deutschland in der Lage sei, noch erheblich 
mehr im B au  von Kriegsschiffen zu leisten 
als bisher.

Von diesem Hauptthem a ging die Unter­
redung auf Them ata allgemeiner N atur 
über. Die Besorgniß Englands vor dem 
immer stärkeren W ettbewerbe Deutschlands, 
die aufsteigende wirthschaftliche Macht der 
Vereinigten S taaten , die Bedeutung Chinas 
für die Entwickelung des deutschen Außen­
handels, die Verhältnisse des O rients, ver­
schiedener Balkanstaaten u. a. m. wurden 
gestreift.________  __________

Ausland
London, 10. Februar. Der P rin z  von 

W ales hat aus Anlaß des Jub iläum s der 
Königin einen Aufruf erlassen, in welchem 
er zu Gunsten der Hospitäler Londons zur 
jährlichen Beitragszahlung von 1 Shilling 
und darüber auffordert. M an hofft, daß 
jährlich 100000— 150 000 Pfund S terling  zu­
sammenkommen werden. Der P rinz  von W ales 
wird den Vorsitz in der Verwaltung dieses 
Fonds übernehmen.

Provinzialnachrichten.
Dirschau, 8. Februar. (Plötzlich irrsinnig ge­

worden.) Bei dem Reisenden einer größeren 
schlesischen Firma, der gestern in einem hiesigen 
Hotel abgestiegen war, brach plötzlich Irrsinn 
(Größenwahn) aus, so daß der etwa 30jährige 
junge Mann in das Johanniterkrankenhaus gebracht 
werden mußte.

Danzig, 10. Februar. (Provinzial-Ausschuß.) 
I n  der gestern begonnenen Sitzung des Provinzial- 
Ausschußes wurden nach den Mittheilungen des 
Herrn Landeshauptmann Jäckel zum Achrift- 
nihrer und dessen Stellvertreter die Herren 
Stadtrath Kosmack und Sieg wiedergewählt. 
Abtheilungen über event. Vorlagen des königl. 
Kommissarius waren nicht eingegangen. Bezüg­
lich der Vermehrung des Fonds für die Errichtung 
eines Denkmals für Kaiser Wilhelm l. iu Danzig 
wurde beschloßen, an den Provinzial-Landtag das 
Ersuchen zu ,teilen, den Betrag von 20000 Mark 
m den Etat pro 1897/98 einzustellen. Desgleichen 
wurde die Anstellung eines neuen Landesassessors 
und als Gehalt für denselben der Jahresbetrag 
von 4000 Mark m den Etat zu setzen beschlossen. 
Bei Feststellung des Normalbesoldungsplaues für 
die Provinzial-Baubeamten kam man darin ttber- 
ein, das Minimalgehalt auf 800 Mark, das 
Maximalgehalt auf 3600 Mark zu stipuliren und 
den bei Staatsbeamten gesetzlichen Wohnungsgeld­
zuschuß zu gewähren. ZurPräm iirung von Kreis 
Chausseebauten sollen weitere M ittel erbeten 
werden. Der vom Herrn Landeshauptmann ent­
worfene Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzial-Ber- 
bandes der Provinz pro 1. April 1896/97 wurde 
genehmigt. Den Bericht der Provinzial-Kom- 
mission für die Verwaltung der westpreußischen 
Provinzial-Museen über ihre Thätigkeit und über

die Verwendung der ihr pro 1896 zur Verfügung 
gestellten M ittel nahm man ebenfalls entgegen 
und genehmigte ihn als Vorlage für den Pro- 
Vinzial-Landtag. Ueber den Entwurf des Haupt- 
anfchlages für den Provinzial-Verband Pro 1897/98 
referirten die Herren Stadtrath Kosmack und 
Rittergutsbesitzer von Graß, worauf derselbe in 
Einnahme und Ausgabe auf 6500000 Mark zur 
Vorlage an den Provinzial-Landtag festgestellt 
wurde. Für die beim Neubau der Pflasterstraße 
von Friedman nach Bahnhof Mirakowo im 
Kre i s e  T h o r n  ausgebaute Mehrlänge bewilligte 
man eine Nachtragsprämie und beschloß den Be­
trag von 1903 Mark einzusetzen; desgleichen be­
willigte man den Neubau zweier Brücken im 
Zuge der Berlin-Kvnigsberger Provinzialchaussee 
in der S tadt P r. Stargard. Zur Bestreitung der 
etatsmäßigen Ausgaben derProvinzial-Besserungs- 
anstalt in Konitz wurde ein Betrag von 1500 Mk. 
nachbewilligt, dagegen die Anstellung eines tech­
nischen Provinzial-Beamten für die Mitwirkung 
bei Erledigung der zur Durchführung des Klein­
bahngesetzes vom 28. Ju li  1892 entstehenden Ge­
schäfte abgelehnt. Heute Vormittag um 10 Uhr 
wurde die Sitzung fortgesetzt.

Danzig, 10. Februar. (Versetzungen.) Als 
Landgerichtsdirektor in Danzig, an Stelle des 
jüngst verstorbenen Geheimen Justizraths Birn­
baum, ist wie schon gemeldet, Landgerichtsrath 
Schultz aus Thorn, nach Danzig versetzt worden. 
Wie nach der „Elb. Ztg." verlautet, soll auch der 
Thorner Gerichtspräsident an Stelle des zum 
1. März pensionirten Landgerichtspräsidenten Von 
Kunowski nach Danzig verletzt werden.

Schrrliy, 9. Februar. (Die hiesige Reifenfabrik 
von Pätsch) ist in eine Kommanditgesellschaft umge­
wandelt worden und führt jetzt den Namen 
„SchulitzerReifenfabrik von C.Müller. Kommandit­
gesellschaft". Die Gesellschaft wird den Betrieb 
der Fabrik noch bedeutend erweitern.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. Februar 1897.

— (Der  K o n s e r v a t i v e  Ve r e i n )  veran­
staltet morgen, Freitag, im Schützenhause einen 
Herrenabend, verbunden mit einem Wurstessen mit 
Tafelmusik, worauf wir nochmals aufmerksam 
machen. Die Einführung von Gästen ist gestattet. 
Es handelt sich bei diesem Herrenabend darum, 
innerhalb des Vereins wieder den Beginn mit 
geselligen Veranstaltungen zu machen, wie sie 
früher zur Blüte des Konservativen Vereins bei­
getragen haben.

— (P e rso :: a l i e  n.) Der Rechtskandidat Felix 
Kopicki aus Danzig ist zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Zempelburg zur Be­
schäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kaserneninspektor 
Gast hierselbst ist als kontrolführender Kasernen- 
inspektor zur Garnisonverwaltnug in Goldap zum 
1. März versetzt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
vervrdnetenkollegnrms statt. Anwesend waren 
24 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren Oberbürger­
meister Dr. Kohli, Bürgermeister Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schultze und 
Stadträthe Rudies, Fehlauer und Matthes. I n  
der gestrigen Sitzung beschäftigte sich die Ver­
sammlung fast ausschließlich mit der Festsetzung 
von Nebenetats pro 1897,98 und der Entlastung 
von Etatsrechnungen pro 1895 96-. Zunächst kamen 
die Vorlagen des Finanzausschusses zur Be­
rathung, für welche Stv. Di e t r i ch  referirte. 
1. Haushaltsplan der Wasserleitung und Kanali­
sation pro 1. April 1897 98. Der E tat der Wasser­
leitung schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
110 900 Mk. gegen 111700 Mk. in, Vorjahre und 
der Etat der Kanalisation mit 113500 Mk. gegen 
119800 Mk. im Vorjahre ab. Der an die Kana­
lisationskasse abzugebende Ueberschuß beträgt rm 
Waßerleitungsetat 11900 Mk. gegen 8900 Mk. rm 
Vorjahre. Der Haushaltsplan'wird mit den an­
gegebenen Schlußsummen festgesetzt. -  2. Der 
Haushaltsplan des Wilhelm-Augusta-Stifts pro 
1. April 1897/98 schließt in Einnahme und Aus­
gabe mit 9440 Mk. wie im Vorjahre. Dieser 
Voranschlag wird ebenfalls genehmigt. — 3. Haus­
haltsplan des städtischen Krankenhauses pro 
1. April 1897/98. Zur Aenderung der Heizkörper 
im Neubau des Krankenhauses werden 500 Mk. 
und zur Beschaffung eines Röntgen-Jnstrnmenta- 
riums, die von den beiden Anstaltsürzten bean­
tragt ist, 800 Mk. in den E tat eingestellt. Stv. 
Cohn spricht den Wunsch aus, daß der Apparat 
allen hiesigen Aerzten zur Verfugn,,g stehen solle, 
wozu Stv. Dietrich bemerkt, daß dies aber selbst­
verständlich nur gegen eine bestimmte Gebühr ge­
schehen könne. Stv. Dietrich wirft die Frage auf, 
ob man der geringeren Kosten wegen nicht lieber 
statt einer Batterie zur Erzeugung von Elektri­
zität, wie der Antrag der Aerzte vorsteht, nur 
einen Accumulator nehme, den man im Schlacht­
hause oder sonstwo aus einer Batterie fülle. 
Stv. Adolph wünscht, daß der Magistrat über die 
Frage, ob man Batterie oderAccumulator nehme, 
bei anderen Städten Erkundigungen einziehe. 
Syndikus Kelch: Seitens des Magistrats sei dies 
schon beabsichtigt. Werde eine geringere Summe 
als beantragt fei, gebraucht, so spare man den 
überschießenden Betrag, werde mehr gebraucht, so 
werde der Magistrat mit einer Nachtragsforde­
rung kommen. Stv. Plehwe: Wenn eine Batte­
rie nicht viel theurer sei, verdiene diese den 
Vorzug, da der Gebrauch eines Accumulators sehr 
unbequem sei. Stv. Cohn meint, in Dirschau 
habe man auch einen Accumulator im Gebrauch, 
worauf Stv. Plehwe erwidert, daß man deshalb 
nicht auch bei uns eine sehr umständliche Ein­
richtung zu treffen brauche. (Sehr richtig! am 
Magistratstisch). Einnahme und Ausgabe schließen 
mit 45430 Mk., mit welchen Schlußsummen der 
E tat festgesetzt wird. Stv. Plehwe frägt noch an, 
woher die Kapitalien stammen, von welchen Zinsen 
in den Einnahmen aufgeführt sind. Syndikus 
Kelch erwidert, daß die Kapitalien von dem 
Stiftungskapital stammen. Stv. Adolph bemerkt 
demgegenüber, daß das Krankenhaus vor Jahren, 
als eine sehr große Zahl von Arbeitern hier 
bei den Fortbauten beschäftigt wurden, aus 
seinen Einnahmen jährlich einige Tausend Mark 
kapitalisirt habe. -  4. Fmalabschluß der städti­
schen Feuersozietätskasse pro 1896. Zur Wasser- 
leitungs- und Kanalisationskasse leistet dieFeuer- 
sozietätskasse 25000 Mk. Zuschüsse, infolge dessen 
sich das Vermögen im Rechnungsjahre nur um

5800 Mk. vermehrt hat. Die Einnahme und Aus­
gabe betrügt 36 000 Mk. Der Bestand beziffert 
sich auf 50400 Mk. in baar und 1490000 Mk. in 
Dokumenten. Der Fmalabschluß wird genehmigt. 
— 5. Haushaltsplan der Stadtschulen pro 1. April 
1897/98. Bei der Mittelschule soll die Hilfs-

ob man eine solche überhaupt anstellen könne. 
Stadtrath Rudies: Durch die Anstellung einer 
Lehrerin werde Geld gespart, zulässig sei dieselbe. 
Frl. C. bekomme eine der unteren Klassen. Ober­
bürgermeister Dr. Kohli: Herr Rektor Linden- 
blatt stelle Frl. C. ein ganz besonders gutes 
Zeugniß aus. Die Anstellung des Frl. C. wird 
mit 17 Stimmen beschloßen. Bei der Bürger- 
Mädchenschule ist wegen Ueberfüllung eine Thei­
lung der 1. Klaffe nothwendig. Für eine neue

----- ------------und für Ein-
in den E tat 

. ,eren Mädchenschule ist das 
Schulgeld auf 2400 Mk. mehr gegen das Vorjahr 
veranschlagt. Der E tat der gehobenen Schulen 
schließt mit 132300 Mk. gegen 130000 Mk. im 
Vorjahre. Stv. Jllgner bemerkt hierbei, mancher 
Vater trage Bedenken, seinem Kinde das Schul­
geld zur Schule mitzugeben, könne aber das Geld 
am Einzahlungstage nicht auf der Kämmereikasse 
los werden; ob das nicht geändert werden könne. 
Bürgermeister Stachowitz: Am Einzahlungstage 
selbst sei der betreffende Beamte allerdings in der 
Schule, aber an den Tagen vorher und nachher 
werde man das Schulgeld immer auf der Käm­
mereckasse einzahlen können. — Bei der ersten 
Gememdeschule hat sich ebenfalls die Nothwendig­
keit der Theilung der 1. Klasse ergeben. Für eine 
neue Lehrerstelle werden 750 Mk. und für die 
Einrichtung der neuen Klaffe 650 Mk. eingestellt. 
Bei der 2., 3. und 4. Gemeindeschule liegen be- 
merkenswerthe Veränderungen nicht vor. Der 
Gesammtetat wird in Einnahme und Ausgabe 
auf 223 070 Mk. gegen 218110 Mk. im Vorjahre 
festgesetzt. — 6. Haushaltsplan des städtischen 
Schlachthauses pro 1. April 1897/98. I n  Aus­
gabe müssen für zeitweise thierärztliche Hilfe im 
Schlachthause 700 Mk. mehr eingestellt werden, 
da der Schlachthausinspektor Herr Kolbe die 
Arbeit nicht zu bewältigen vermag, dafür fallen 
700 Mk. an Gehalt für einen zweiten Maschinen­
meister, der nicht mehr beschäftigt wird, fort. I n  
Einnahme ist an Schlachtgebühren mit Rücksicht 
auf die vom 1. April an eintretende Mitbenutzung 
des Schlachthauses seitens der Gemeinde Mocker 
ein Betrag von 6000 Mk. mehr eingestellt, trotz­
dem betragt die Summe der SchlachtgeÜühren 
etwas weniger als im Vorjahre, nämlich 54 000 
Mk. gegen 55000 Mk. Der Haushaltsplan wird 
in Ausgabe auf 73300 Mk. und in Einnahme auf 
72600 Mk. festgesetzt. -  Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungsausschuffes, für 
welche Stv. Hense !  referirt. 1. Den Haus­
haltsplan der städtischen Uferverwaltung Pro 
1. April 1897/98 fetzt die Versammlung in Ein­
nahme und Ausgabe auf 22 900 Mk. gegen 21900 
Mk. im Vorjahre fest. Der an die Kämmerei- 
kasse abzuführende Ueberschuß beträgt 1200 Mk. 
mehr als im Vorjahre, nämlich 5600 Mk. — 2. 
Der Haushaltsplan der städtischen Ziegelei pro 
1. April 1897/98 schließt in Einnahme und Aus­
gabe mit 42 720 Mk. ab. Der an die Kämmerei­
kasse abzuführende Ueberschuß hat die Höhe von 
2700 Mk. wie im Vorjahre. — 3. Haushaltsplan 
für die Verwaltung des Artusstifts pro 1. April 
1897/98. Einnahme und Ausgabe betragen 26500 
Mk. gegen 27 900 Mk. im Vorjahre. Der aus der 
Kämmereikasie zu leistende Zuschuß ist etwas ge­
ringer, er beträgt 9450 Mk. gegen 10000 Mk. im 
Vorjahre. — 4. Der Haushaltsplan des Waisen­
hauses pro 1. April 1897/98 schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 7275 Mk. gegen 7500 Mk. im 
Vorjahre ab. — 5. Der Haushaltsplan des Kinder­
heims pro 1. April 1897/98 beträgt in Einnahme 
und Ausgabe 11600 Mk. gegen 12140 Mk. im 
Vorjahre. — 6. Der Haushaltsplan der städtischen 
Gcwerbekasse (Institut für den gewerblichen Fort­
schritt) pro 1M/98 schließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 782 Mk. gegen 1470 Mk. im Vor- 
>ahre ab. Alle diese Voranschläge werden mit den 
Mitgetheilten Schlußsummen festgestellt. — 7. Ab­
rechnung mit dem Bauunternehmer Thober über 
Ausführung der Verbindung der Druckrohrleitung 
zwischen Innenstadt und Bromberger Vorstadt. 
Die Arbeiten sind von Herrn Thober zu dem im 
Submissionstermin abgegebenen niedrigsten Gebot 
von 2751 Mk. ausgeführt worden. E r reichte 
eine Rechnung von 3572 Mk. ein, in welcher auch 
außervertraglichc Arbeiten enthalten sind, der 
Rechnungsbetrag ist jedoch auf 3240 Mk., den 
Betrag des Kostenanschlages, herabgesetzt worden. 
Der Magistrat beantragt, diese Summe und 
dazu noch 100 Mk. zu bewilligen als Entschädi­
gung für außerordentliche Ausgaben, die bei der 
eiligen Ausführung der Arbeiten gemacht werden 
mutzten. Die Verfammlung spricht die Bewilli­
gung aus. — Hierauf berichtet der Referent des 
Finanzausschusses, Stv. Di e t r i c h  noch über 
mehrere Etatsjahresrechnungen. 1. Superrevision 
der Rechnung der Testament- und Almosenhal­
tung Pro 1895 96. Die Einnahme beträgt 13 000 
Mk., die Ausgabe 12000 Mk., es verbleibt ein 
Bestand von 1060 Mk. Das Vermögen der Testa­
ment- und Almosenhaltung beträgt 314600 Mk.
— 2. Superrevision der Rechnung der Kämmerei- 
Depositenkasse pro 1895/96. Der Bestand beträgt 
124000 Mk. in Effekten und 4000 Mk. in baar.
— 3. Rechnung des Wilhelm-Augusta-Stifts 
(Siechenhaus)pro 1895/96. Die Einnahme beträgt 
9500 Mk., die Ausgabe 8106 Mk.. es ist mithm 
ein Bestand von 1025 Mk. vorhanden. — 4. Rech­
nung der Krankenhauskasse pro 1895/96. Die 
Ausgabe betrügt 74076 Mk.. 4000 Mk. weniger 
als im Vorjahre, die Einnahme 49 000 Mk. Es 
verbleibt daher ein Vorschuß von 24000 Mk. 
Allen diesen Rechnungen ertheilt die Versamm­
lung Entlastung. Damit ist die Tagesordnung 
erschöpft. Schluß um 6 Uhr. An die öffentliche 
Sitzung schloß sich noch eine geheime Sitzung.

I n  geheimer Sitzung haben die Stadtverord­
neten beschlossen, Herrn Kämmereikassen-Kon- 
troleur Siebert, der für eine ziemlich hoch dotirte 
Kommunalbeamtenstelle in Frankfurt a. M. ge­
wählt ist, eine nicht Penstonsfähige persönliche 
Zulage von 450 Mark bis zur Erreichung seines 
Höchstgehalts von 3000 Mark zu gewähren. Man 
hofft dadurch Herrn Siebert, der sich um das 
Kastenwesen unserer Kämmerei große Verdienste 
erworben hat, für sein hiesiges Amt zu erhalten. 
M it der Zulage würde Herr S. schon jetzt ein 
seinem Höchstgehalt gleichkommendes Einkommen 
haben.

Der Beschluß des Magistrats und der S tadt­
verordneten, an der städtischen Kuabenmittelschule 
eine Lehrerin und noch dazu eine jüdische anzu­
stellen, rst wohl geeignet, in der Bürgerschaft wie 
in der Lehrerschaft Erstaunen und Befremden 
hervorzurufen. Die Begründung des Antrages, 
wie sie Herr Stadtrath Rudies gab, ist durchaus 
nicht stichhaltig. Die Ersparniß ist bei Anstellung 
einer Lehrerin nur scheinbar, denn die geringer 
besoldete Lehrerin giebt auch weniger Stunden, 
ein Gehalt von 900 Mark kommt aber auch schon 
ziemlich dem Anfangsgehalt für einen Lehrer nahe, 
wdaß von einer wesentlichen Ersparniß garnicht 
mehr die Rede sein kann. Bei der Anstellung des 
Frl. Caro ist die Ersparniß umsoweniger vor­
handen. als eine jüdische Lehrerin nicht in der 
Lage ist, Religionsunterricht ertheilen zu können, 
auch Unterricht im Deutschen darf eine jüdische 
Lehrerin nach Entscheidung des Kultusministers 
nicht ertheilen. Wenn Herr S tadtrath Rudies 
noch meinte, die Anstellung einer L e h r e r i n  an 
der Knabenschule sei zulässig, so schließt das noch 
nicht die Znlässigkeit der Anstellung einer jüdi­
schen Lehrerin ein. Schon gegen die Anstellung 
einer Lehrerin an einer Knabenschule sprechen 
Bedenken, für die Anstellung einer jüdischen Lehrerin 
sind diese aber so groß, daß sie durch nichts wider­
legt werden können. Wenn sich in der gestrige» 
Stadtverordnetensitzung die Einwände nur gegen 
ine Anstellung einer Lehrerin und nicht gegen den 
noch viel wichtigeren Punkt der Anstellung einer 
(irdischen Lehrerm richtete, so lag das daran, daß 
der Stadtverordnetenversammlung der Magistrats­
antrag vollständig überraschend kam, denn er 
wurde bei Gelegenheit der Etatsberathung zum 
Beschluß gestellt, ohne auf der Tagesordnung ge­
standen zu haben. Die Stadtverordneten haben 
also nicht gewußt, daß sie es mit dem Antrag zu 
thun haben würden. Wir glauben nicht, daß 
diese Form der Einbringung des Antrages den 
Vorschriften entspricht. Die Einrichtung einer 
neuen Lehrerinnenstelle konnte Wohl bei der E tats­
berathung beantragt werden, aber für die An­
stellung einer Lehrerin bedurfte es unseres T r­
achtens eines besonderen Antrages, der auf der 
Tagesordnung stehen mußte. Aus einer weiter 
unten abgedruckten Zuschrift geht hervor, daß die 
Staatsregierung, wie ja auch bekannt ist, zu der 
Anstellung jüdischer Lehrerinnen sich ablehnend 
verhält und darüber anders denkt wie unser 
Magistrat. Wir glauben, daß ein Einspruch gegen 
den Beschluß der Anstellung bei der Regierungs­
behörde, bei dem Herrn Regierungspräsidenten 
oder dem Herrn Minister, welche die Wahl zu 
bestätigen haben, von Erfolg sein wird, umsomehr, 
wenn dabei geltend gemacht wird, wie der Beschluß 
über den Magistratsantrag in der Stadtverord­
neten - Versammlung herbeigeführt worden ist.

I n  dieser Angelegenheit erhalten wir folgende 
Zuschrift: „ In  der gestrigen Stadtverordneten- 
sttzung ist beschlossen worden, die bisherige Hilfs­
lehrers Frl. Caro vom 1. April ab als Lehrerin 
an der Knabeumittelschnle mit einen: Anfangs­
gehalt von 900 Mark anzustellen. Bei der 
wunderbaren Thatsache, daß eine Lehrerin an 
einer Knabenschule Anstellung findet, noch dazu 
eine solche von mosaischer Konfession, scheint uns 
weniger das Schulinteresse, als das Interesse der 
betreffenden Person wahrgenommen zu sein. 
Hoffentlich wird die Staatsregierung, die der An­
stellung jüdischer Lehrerinnen m Berlin entgegen­
getreten ist, die Bestätigung nicht ertheilen; nach­
dem die Stadtverordneten in der Eile dem 
Magistratsantrage beigetreten, bleibt dies der 
Bürgerschaft zu wünsche,: übrig/'

— (Neue Apot heken . )  Wie wir aus sicherer 
Quelle erfahren, wünscht die königl. Regierung in 
Marienwerder Apotheken in Culmfee, Podgorz 
und Mocker neuerrichtet zu sehen und hat An- 
weffung gegeben, in dieser Richtung Erhebungen 
M ustm en bezw. Verhandlungen vorzunehmen. 
D:e>e Nachricht wird namentlich in Podgorz mit 
Freuden begrüßt werden, wo nur eine Haus­
apotheke des dortigen Arztes Herrn Dr. Horst be­
steht. Das Bedürfniß für die Errichtung einer
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bestellung eine nicht unwentliche Erleichterung 
und Beschleunigung erfahren hat. Doch fehlt noch 
viel zur allgemeinen Einführung dieser ebenso 
praktischen wie einfachen Einrichtung. Welch er­
hebliche Vortheile dieselbe für das Publikum 
sowohl, wie für die Postverwaltung mit sich 
bringt, ist leicht ersichtlich, wenn man sich ver­
gegenwärtigt, wie zeitraubend es ist, wenn der 
Briefträger täglich in einer größeren Zahl von 
Fällen ä„ verschlossenen Thüren erst mehrere 
M al klingeln muß, bevor geöffnet wird, oder bis 
er die Ueberzeugung gewrnnt, daß niemand zu 
Hause ist. Für den letzteren Fall ist ihm nur die 
Wahl gelassen, die Briefsendungen dem Haus­
wirth mit der Bitte um Weitergabe auszuliefern, 
oder die Bestellung noch einmal, vielleicht mit 
demselben ungünstrgcn Erfolge, zu versuchen. 
Dadurch wird aber die Behändigung der Brief­
sendungen unsicher oder in unlrebsamer Weise 
verzögert. Diesen Uebelständen wird durch die 
Anbringung eines Briefkastens am Wohnungs­
eingange am besten begegnet. Es kann daher :m 
Interesse des Publikums wie der Bestell-Post- 
anstalt nicht genug empfohlen werden, die kleine 
Ausgabe nicht zu scheuen und Privatbriefkasten 
an den Wohnungseingängen überall anzubringen, 
wo solche jetzt noch fehlen.

— ( S t i l l e r  Al a rm. )  Heute früh wurde das 
Infanterie-Regim ent von Borcke Nr. 21 still 
alarmirt.

— (Der  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält heute 
im Schützenhause eine Hauptversammlung ab, auf 
deren Tagesordnung Jahresbericht, Rechnungs­
legung und Vorstandswahl steht.

— ( Ha : : d we r k e r v e r e : n . )  Das für nächsten 
Sonnabend angesetzte Stiftungsfest fällt aus.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen­
haus. )  Das Gastspiel des gegenwärtigen En­
sembles neigt sich seinem Ende zu. Wer dw 
Gelegenheit, die Vorstellung zu besuchen, noch 
nicht wahrgenommen, hat nur noch ein paar 
Tage Zeit. Für die Schaulust und das Amüse­
ment bieten die Vorstellungen viel. Wir heben 
noch besonders denHumoristenHerrn Bayer hervor,

polni schenWeichsel )  E id en  Privatnachrrchten. 
daß dieselben vielfach zu Besorgnissen Anlaß geben



die großen niedergegangenen Schnee- 
Ki? o ' ^da8 bei plötzlich eintretendem Thauwetter 

an.manchen Stellen eine gefahrdrohende 
umk»»' purste. Es sind denn auch bereits die 
»^""Srelchsteu Vorsichtsmaßregeln getroffen, 

°?kMlich ist Militär bestimmt, das sich bereit 
ännicken" ^w rt an gefährdete Stellen ab­

werben können.
( W a s f e r l e i t u n g s r o h r b r u c h . )  Heute 

i^"wmlttag 2'/« Uhr platzte im Keller des Hauses 
strotze Nr. 29 das Hauptrohr der Wasser- 

kinw.Ä' kurzer Zeit wurde der dort be- 
Mi/'A.k Dostkeller zum Theil unter Wasser gesetzt. 
dii> von Arbeitern der Wasserleitung wurde

"üb das Wasser

wnk«.. ( d o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wurde 1 Person genommen.

(Vrehmarkt.)  Am dem heutigen Vieh- 
Nr» '̂ waren 96 Schweine aufgetrieben, fette 
-Waare fehlte gänzlich.

w dodgorz, 10. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Vorarbeiter Michael Busse aus Schlüsselmühle, 
oer über 35 Jahre seinen Dienst treu als Vor- 
arberter auf der Strecke Thorn versieht, erhielt 
vor turzem von der Eisendahnverwaltung eine

' Jahren aus 
whn zurück- 

^  als Prämie
k^8ezvhlt. V xjn noch rüstiger Mann, gedenkt 
-,?^er Bahn noch sein 50jähriges Amtsjubiläum
k ° n i g i ^ L ^ Z 5 « ? L v w c h

führer 
der hi

der Staatskasse auferlegt und außerdem 
^dein Angeklagten die Versäumnißkosten 

ver ckw ^"bt, -  I m  April des vorigen Jahres 
einem duien, Thorner Militärmusiker aus 
eifrwkn Tanzsaal eine Klarinette, die trotz

M"""rmuslker aus Thorn mit. daß der Arbeiter 
A f?on  hler neulich eine Klarinette bei einem 
>;nirrumentenmacher in Thorn repariern ließ, die 
we gesuchte sein könnte. Der Beamte begab sich 
vUt den beiden Musikern in die Wohnung des W., 
wo das verschwundene Instrument auch gefunden 
wurde. W. erklärte auf Befragen des Beamten, 
daß er die Klarinette von einem Bahnarbeiter aus 
Duliniewo für 8 Mark gekauft habe. Die Unter­
suchung ist eingeleitet.

Grcmbocrpn, 11. Februar. (Druckfehler.) I n  
der letzten Notiz ist ein Druckfehler unterlaufen; 
das Gasthaus „Zur Ostbahn" ist nicht für 130000 
Mk-, sondern für 13000 Mk. verkauft worden.

Mannigfaltiges.
( P r i n z e s s i n  Ch i ma y )  erklärt, Rigo 

trotz des gesetzlichen Ehehindernisses zu 
nerrathrn. S ie  wartet nur die Entscheidung 

' um mit ihm nach England zu reisen, wo

sie beide zum Protestantismus übertreten 
werden; dann begiebt sich das Paar nach 
Amerika.

(F ü rst B i s m a r c k  a l s  E i n j a h r i g -  
F r e i w i l l i g e r . )  Ein Freund des „B. T." 
hatte Gelegenheit, vor einiger Zeit an den 
Fürsten Bismarck die Frage zu richten, wes­
halb er, dessen Verhältnisse und Neigungen 
ihn doch auf die Kavallerie verweisen mußten, 
bei den Jägern eingetreten sei, ob die Vor­
liebe für die „grüne Farbe" schon damals 
für ihn bestimmend gewesen. Der Fürst 
that einen mächtigen Zug aus seiner Pfeife 
und erwiderte: „Weil die Jäger die einzigen
waren, die damals außer Dienst Zivil tragen 
durften."

Neueste Nachrichten.
Posen, 11. Februar. Im  Prozeß wegen 

Beleidigung des Probstes Szadzynski sind 
die vorn Ersten Staatsanwalt Jsenbiel und 
dem Nebenkläger Szadzynski angemeldeten 
Revisionen zurückgezogen worden.; das frei­
sprechende Urtheil ist demnach rechtskräftig.

B e r l i n ,  11. Februar. Die griechische 
Regierung richtete an die Mächte eine Note, 
worin sie erklärt, ihre Pflichten gegen die 
kretensische Bevölkerung und ihre Gefühle 
gegen die dortigen blutsverwandten Christen 
machten es unmöglich, daß Griechenland den 
Ereignisse» als bloßer Zuschauer gegen­
überstehe.

Paris, 10. Februar. Ein Athener Tele­
gramm meldet: Prinz Georg, zweiter Sohn  
des Königs, reiste gestern nach Kreta ab, 
um das Kommando über 6 Torpedoboote zu 
übernehmen und die türkischen Truppen am 
Landen zu verhindern. Der König begleitete 
den Prinzen zum Bahnhof. Die Begeisterung 
des Volkes ist unbeschreiblich.

Prätoria, 10. Februar. Der ausführende 
Rath hat über die von der Chartered-Com. 
pany wegen des Einfalles Dr. Jamesons zu 
fordernde Entschädigungssumme Beschluß ge­
faßt. Einem Blatte zufolge soll sich dieselbe 
auf 1100000 Pfund belaufen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  10- Februar. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 5000 
Liter. Niedriger. Loko nicht kontingentirt 39,00 
Mk. Br., 38.70 Mk. Gd.. 38,70 Mk. bez., Februar 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd., 
— Mk.  bez. ___________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.*) 
___________________________11. Febr.jlO. Febr.

Tendenz d. Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Ta g e . . . . .
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/„ . .
Preußische Konsols 3'/- °/» .
Preußische Konsols 4 °/<> . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/«ncul. U. 
Wesipr.Pfandbr.3'/r"/° ., „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/» .

4°/»
Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, V >

Merzen gelber: M ai . . .
loko in N ew york...................

Roggen:  M a i ........................
Hafer: M a i ............................
Rüböl :  M a i .............................
S p i r i t u s : .................................

50er loko .................................
70er loko .................................
70er F e b r u a r ........................
70er M a i .................................  42 -20  42 -  40

Diskont 4 PCt., Lombardzinsfuß 4V, resp. 5 PCt.

216-70
216-10
170-35
9 8 -

104-30
104-50
9 8 -

104-10
cp: —

100-50
1 0 0 - 50 
102-80
67-90  
19 30 
89—70 
8 9 -  

2 0 6 -  
179-50
1 0 1 - 50 
172-75
92'/«

1 2 5 -
1 2 9 -
5 6 -  20

5 7 -  20 
37-50

216-55
216-10
170-45
98-50

104-40
104-50
98-30

104-30

100-50
1 0 0 - 50 
102-80
67-90
20-10
91—
89-25

208-90
181-80
1 0 1 - 50 
1 7 3 -
93V»

125-50
12 9 -
5 6 -  20

5 7 -  30 
37-60

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. ___________

Berlin, 10. Februar. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 421 Rinder, 7621 Schweine, 
1496 Kälber, 1092 Hammel. — Vom Rinderauftrieb 
wurden ca. 370 Stück verkauft. 3. 41—45, 4. 
35—40 Mk. Pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
1. 53, ausgesuchte Posten darüber, 2. 50—52, 3. 
47—49 Mk. pro 100 Pfund mit 20 PCt. Tara. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. 1. 58 
bis 62. ausgesuchte Waare darüber, 2. 50—57, 
3. 42—48 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Am 
Hammelmarkt fanden ca. 800 Stück Käufer. 1. 44 
bis 46, Lämmer bis 50, 2. 40—42 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten» 
Börse

von Mittwoch den 10. Februar 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  inländ. Per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 737-793 Gr. 163-166 Mk. 
bez., bunt 756-772 Gr. 160-162 Mk. bez., 
Transit hochbunt und weiß 783 Gr. 134 Mk. 
bez., bunt 715-769 Gr. 127-131 Mk. bez., 
roth 703 -737 Gr. 111-120 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ-, grobkörnig 744 
bis 756 Gr. 109 Mk. bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. transit große 
680 Gr. 80 Mk. bez.. kleine 579-597 Gr. 73' , 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 
Mk. bez., transito 92 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 64—94 Mk. bez., 
roth 64 Mk. bez. .  .  ,

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,50—3,95 Mk. bez., 
Roggen- 3,65-3,75 Mk. bez.

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8.90 
bis 8.92'/, Mk. bez., Rendement 75° Transit-

Standesam t Podgorz.
Vom 1. Januar bis einschl. 9. Februar 1897 

sind gemeldet:
». als geborcn r

1. Hilfsweichensteller Hermann Dahlig, S . 2 
Arbeiter Anton Migdalski, T. 3. Arbeiter Friedr 
Schönke, S . 4. Arbeiter Johann Walczak, T. 5 
Arbeiter Wilhelm Berner-Stewken, T. 6. Arb 
Adam Hoffmann-Rudak, T. 7. Hilfsweichensteller 
Johann Glimm, S . 8. Arbeiter Joseph Schulz- 
Stewken, T 9. Besitzer Robert Witt. T. 10. 
Schachtmeister Joh. Witzki, T. 11. Putzer Andreas 
Sulkowski, S . 12. Arbeiter Hermann Gehrt- 
Stewken. S . 13. Arbeiter Paul Begger-Stewken. 
T. 14. Schachtmeister Johann Segar-Stewken, S . 
15. Arbeiter Anton Springer, S . 16. Vizefeld­
webel Wilhelm Grieser, S . 17. Gepäckträger 
Emil Krüger - Rudak, T. 18. Arbeiter Adam 
Seibusch, S . 19. Arbeiter Gustav Rietzke, S . 
20. Arbeiter Johann Gephardt, T. 21. Ar­
beiter Michael Konczak, T. 22. Arbeiter Joseph 
Wrzesinski, Zwillinge (S. u. T.) 23. Arb. Herm. 
Braun-Stewken, S . 24. Arbeiter Karl Hoffmann, 
S . 25. unehel. S . 26. Putzer August Sawatzki- 
Stewken, S . 27. Arbeiter Michael Gietz-Stewken, 
S . 28. Arbeiter Christoph Peitsch - Stewken. T.
29. Hilfsbremfer Eduard Prochnvw - Rudak, S .
30. Schmied Otto Janke-Stewken, T.

b. als gestorben:
1. Wilhelmine Stach-Piaske. 1 I .  5 M. 4 T 

2. Hilfsbremfer Friedrich Schlieske, 46 I .  10 M
8 T. 3. Ortsarmer Karl Steinke-Czernewitz, 54 I  
4 M. 5 T. 4. Veronika Przhborowska, 1 I .  1 M  
20 T. 5. Hugo Bartlewski-Stewken, 4 I .  1 M  
26 T. 6. Eigenthümer Heinrich Pollitz, 45 I
9 M. 14 T. 7. Adolph Jaresch-Rudak, 7 I .  28T  
8. Franz Skowrowski-Piaske, 1 M. 23 T. 9 
Martha Witzki. 11 T. 10. Arthur Schönke. 22 T
11. Arbeiter Andreas Wlotzki, 61 I .  11 M. 7 T
12. Reinhold Gehrt, 6 M. 13 T. 13. Frieda Witt. 
18 Tage.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1 Schlosser Karl Friedrich Wilhelm Balzer 

und Jda Jost. 2. Schneider Wladislaus Dom- 
browski und Antonie Urbanski-Milefchewo. 

s. ehelich verbunden:
1. Arbeiter Anton Kaminski mit Anastasia 

Lukaszewska, beide Czernewitz. 2. Kaufn,. Moses 
Leiser Strenger-Berlin mit Hanne Moses. 3. 
Schlossergeselle Johann August Schlösser mit 
Emilie Martha Lemke. 4. Maurer Adolph Schulz 
mit Marianna Dombrowska. 2. Arbeiter Anglist 
Gustav Robert Wafchkowski mit Mathilde Braun.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 12. Februar 1897. 

Evangelisch - lutherische Kirche: Die Abendstunde 
fällt wegen eines Todesfalles aus.

0- Ziehung d. 2. Klasse 196. Kgl. Preusj. Lotterie.
«... vom 10. Februar 1897, Vormittags.
Aur die Gewmne über L10 Mark sind den betreffenden 

Nummern in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewahr.)

507 24 34 606 8 63 705 64 809 902 1351

M M b  2 ' S12 84 660
1 ,<L L M 22S 385 41g 541 74 g i 882 844 912 82 78 91 
8/3S7Z2S 813 54 68 I2ÜS8 130 88 318 811 918 68 75 
«3 J N U  S6 100 804 820 50 626 90 958 6V 14173 253 
U »  89 401 549 85 816 957 ,5216 347 L«511 71 80 
977 ?M52 104 233 80 467 80 539 68 612 64 869
87 2 2 ? M 7 M ^ i ^ 2 " 9 7 ° ? ^  °° ^  ^  ,9037

KZMWWLZM
.4«, gbi 944 81157 203

394 463 521 sSOA 84 628

NV026 85^387 8l 940 »8164 217 324 38 477 515 981

A » 4 3 8 7K Ä > ^ z ^ W 5 ^ 4 » 0 7 6 ^  SOS 411,8

§«072)55 78 384 589 M7 4,021 159 2 ^ 4 2  7 «  ZI 
916 8 6 ^ 1  500 42 69 70860 882 4V090 221.375 91 850

« » U M  i 8 " 4 W Ä i  M1 52 w  7 8 ° 7 '^ 9 7 i^  ß L U
W  M 8 0  574 720 894 966 s»032 S7 118 214 349 604

HZ W  B Z K . N  «

? » 0 7 2 ^ i4 ^ 3 W ^  429^80 738°831° «4085 778

?75 S5g°OV 213 ,«172 238 319 96 11501 479 98
»»018 7k o„7?025 62 97 .182 342 475 514 63 87 99 728
"° M  °89

« A ss  43L^a A  787 853 85138 42 449 63 623 703

l200) 7» o ? /?5 1  177 309 446 758 816 49 907 75 
8 M ? 7 ^ 1 k » 2  344 487 554 55 71 82 636 47(150) 802 86 
435 N  18 7 s ? A  22* M  643 825 910 29 V4053 274
45 725 ^  56 72 807 31 »5031 103 334 621150)

M  940 tt«012 100 497 520 817 916 «7239 
^  ? ^ « 3 ? I ? ^ 4 3 b 7 5 7  833^930 S8128 51 335 426 

VS123 76 229 473 601 22

4vrr03n °4v»1(§?o?31 997 101355 424 697 794 801

^ 1 ^ 2 7  2 8 ^ ^  36 1M !0^0i?^6402(Ä

4 1 ^0  600 783 84 806 4090469

tLS3L2 44ö 601 LLL045 211 85 311 594

662 90 91 778 879 993 118017 58 73 183 208 300 42^
516 32 33 72 618 41 924 32 I 200 488 508 30 
766 99 809 l300s 967 ,  ,7075 150 428 660 937 , »*.057 
96 106 53 88 453 723 803 912 11S011 95 215 60
369 486 591 737 88 835

1L0117 87 211 400 719 874 904 1S1007 s150) 45 65 
(200) 293 398 425 48 580 714 48 810 916 (150) 69 (150) 
1SS055 22( (200! 318 758 73 1L8002 9 73 202 335 452 
813 932 77 121156 (45001» 244 72 464 79 53i 603 45 
717 125014 118 25 235 672 752 95 850 126053 273
491 514 29 57 619 25 740 96 810 921 50 99 127270 544 
732 016 128026 309 42 46 522 66 77 94 670 909 55 64 
12V074 146 238 50 415 537 645 751 877

150186 210 34 455 82 587 696 (200) 735 942 151098 
102 15 68 316 69 488 588 668 757 881 911 152344 445 
515 47 690 912 23 42 200) 98 185111 12 449 525
95 957 154082 144 349 87 549 96 754 804 930 (500)
155039 177 276 400 521 714 51 965 1 50021 120 56 65 
274 557 70 82 93 734 875 98 957 157118 277 94 504
91 617 38 56 855 952 83 138069 126 205 (500) 12 325 
461 657 798 808 66 969 18S009 107 266 (150) 364 429
79 605 652

140047 146 259 551 88 612 38 839 50 57 141007 
434 539 679 14L634 73 815 925 35 145054 105 21
226 43 80 458 614 24 (150) 731 844 66 978 144054
121 274 317 50 (500) 450 518 720 910 78 8395 1145190 
239 45 62 358 406 13 539 729 56 847 81 996 140011 99 

126 251 322 58 445 86 520 685 715 86 823 39 81 147078 
79 194 98 266 696 728 822 90 148015 84 93 360 405 97 
560 94 645 727 849 56 91989 14V114 26 270 99 329
96 515 965

150062 137 273 531 91 716 986 151025 245 434
43 66 882 990 15L037 156 222 328 92 405 712 63 836
969 15S202 261 63 496 657 94 959 81 154140 244
463 595 832 75 155022 429 662 763 808 23 150065
82 87 455 85 568 (150) 602 48 (150) 94 892 953 96 
157043 118 210 322 419 519 944 158234 355 407 666
830 1 50146 94 298 346 53 87 427 551 68 939 59
^ 100039 40 54 71 79 197 270 408 502 (150) 50 723
842 60 101015 349 424 523 605 793 827 961 LOL072
76 266 359 640 770 84 809 (150) 919 69 10S115 55

93 429 (150) 562 625 42 56 748 54 804 7 917 65 84 
Z«/019 163 218 307 84 410 32 840 893 105026 215
W  ZZ «3 592 631 719 865 69 983 100155 214 (150) 
W  6*2.21? 966 68 78 107003 176 222 (160) 376 534

o?08001 79 225 33 70 419 730 802 (150) 18 911 
,Z 1  10019g 321 759 902

1 L ^ ? ? M 1 3 6  228 388 419 652 66 689 702 171012 53 
W  M  tt50) 504 74 83 653 74 94 792 827 912 172134 

M  673 78 731 803 17 45 98 17S093 224 44
P  571 (150) 675 776 (200) 882 910 96 
75 235 323 89 401 593 640 880 922 54 

-^6055 184 226 314 54 76 462 86 639 752 86 829 67 
980 170156 227 43 347 50 86 766 818 29 910 49
-27025 109 205 16 28 421 500 83 615 804 956 178003 
33 128 395 520 77 638 706 872 921 92 170100 63 234
692 726 962 65 98

180025 183 267 388 454 759 826 911 181069 113
47 60 244 461 528 (1500) 80 606 701 2 50 620 990 
18S062 134 364 562 688 758 83 853 188145 64 232 549 
67 855 86 (150) 950 1 84030 52 224 655 648 975 185030 
69 187 341 400 39 660 1 80251 76 360 555 990 187058 
105 22 75 480 538 826 51 84 943 91 188078 100 318
968 180123 (200) 32 210 64 317 418 614 880

100348 571 611 2980 727 886 89 1 01065 104 28 30 
41 336 494 636 50 886 964 102020 54 77 78 95 167 251 
324 54 878 103181 362 63 461 653 729 810 99 104150 
260 721 105139 578 810 68 (200) 100031 (150) 57 291 
359 434 ^7 84 533 58 62 967 70 (300) 94 1070)7 101
280 389 586 619 833 55 1VL00- 170 331 58 470 516 24 
706 854 906 39 100052 233 50 69 91 427 642 51 724

^ 0  rso^oi3 85 164 77 806 405 36 74 75 641 86 706 92 
997 201074 103 21 65 350 605 69 709 848 2  02011
176 232 45 328 440 640 706 18 2 03020 92 116 38 63 
269 74 95 475 544 71 605 779 816 910 19 201255 731
800 7 208242 332 403 91 611 937 70 200071 169
240 99 384 458 815 45 935 2 07067 242 537 50 2 08007 
273 377 85 507 10 622 750 840 2  00114 20 345 539
54 73 80 602 700 811 52 75 (200) 99 986

210079 113 74 457 519 601 7098 709 17 848 211042 
116 64 259 93 94 309 23 437 76 657 (300) »12119 368
453 634 722 21 3574 736 70 214(091 152 83 216 429
737 968 81 2  1 5277 325 782 912(1300) 210011 24 74 
(200) 316 687 769 958 (300) 21V470 777 818 27 218017 
225 303 (150) 66 450 65 504 38 50 210162 81 489 (150) 
516 50 679 830 39 936 "  ^

220048 68 153 253 91 555 693 900 23 221011 128 
305 545 603 717 879 2 22069 94 249 361 542 613 33 40 
807 997 220153 248 332 44 481 838 »24050 335 401 
69 699 614 32 2  25060 126 36 231 330 40 413 618

3. Ziehung d. 2. Klaffe 7S6.Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 10. Februar 1897, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 11 0  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
182 303 423 45 668 668 1004 336 424 71 725 882

969 2170 216 539 632 33 997 »177 78 206 57 367
sl 500) 87 (150) 483 595 801 37 4125 327 68 451 565
756 804 5000 100 442 (500) 69 88 552 0067 147 (50 00) 
78 377 802 30 66 900 7308 421 98 546 74 87 961 8061

416 49 60 599 681 783 (300) 872 1 2391 427 82 (150) 
610 693 1S033 64 77 289 71 537 61 633 753 94 849 52 
933 14384 745 874 90 973 15079 145 95 344 (150j 401 
64 641 708 61 72 872 80 982 10371 453 88 543 98 680 
817 1V014 70 89 133 281 308 543 45 691 848 84 948 
63 84 18045 53 134 433 45 62 71 501 54 671 848 55 73 
962 1 0068 297 316 94 502 19 607 758 62 893

20064 (150) 213 370 421 507 738 885 909 34 21066 
130 257 361 88 596 648 853 914 37 »2106 241 442 625 
06 71 939 47 71 »»021 28 243 637 40 865 24000 179 
825 754 884 25032 69 197 250 69 426 723 76 20211 
627 65 93 626 44 93 735 (150) 73 961 27167 285 456 
84 546 28009 79 102 246 52 569 91 909 29 »0020 33 
48 134 268 470 97 745 882 956

»0056 (150) 81 502 642 840 54 923 43 »1100 208 
816 88 491 666 »2175 212 486 91 95 613 26 730 885 97 
V85 »»091 221 41 309 74 612 82 93 973 »4132 64 299 
814 51 530 627 65 777 816 33 90 »5098 108 43 94 243 
98 410 12 604 40 791 985 (150) »0283 338 93 752 965 
»7118 259 (150) 426 558 862 80 93 (150) 933 41 »8231 
63 530 677 734 88 »0035 145 52 65 252 311 507 60 660 
871 97 929

40076 135 206 395 402 94 728 54 4L167 291 337 44 
71 82 439 516 95 711 42096 128 36 89 349 448 68 604 
4L082 148 380 446 512 56 88 681 930 14124 242 431 42 
674 713 62 80 920 45046 172 365 84 409 27 88 521 770 
46123 302 518 27 46 725 959 47060 382 517 968 4 801Z 
129 37 64 222 322 795 985 40333 641 49 705 (150)
^  ^50207 89 313 16 474 944 51117 25 318 91 432 79 
686 770 882 67 96 907 52091 97 108 91 203 66 585 628 
44 45 700 42 847 945 58 5S069 83 (200) 84 123 475 76 
6  4000 181 94 345 442 797 904 9 24 49 55063 101 37 
338 440 546 647 919 90 50021 87 191 267 308 569 687 
798 917 5V039 205 (300) 63 98 455 86 569 686 752 983 
58022 160 506 662 932 61 50010 173 255 314 44 881 
S08 46

00268 76 631 94 620 34 683 6N 18 363 622 722 59
807 39 985 02007 218 393 477 667 898 0:1138 71 246 
303 449 778 (300) 685 95 0 1260 353 61 502 93 705 984 
05186 229 301 79 570 00047 60 74 347 509 22 57 784 
07055 109 200 39 342 402 72 618 767 08005 32 126 48 
237 330 99 896 00006 52 192 208 16 59 416 522 676 
738 57 (150) 977 68

70039 51 52 135 280 85 96 490 91 593 652 71149 
08 88 (150) 263 313 601 12 50717 916 72236 90 91 488 
550 78035 90 247 766 852 77 970 74136 52 403 547 
028 762 85 835 75208 486 531 718 865 70 70178 459 
580 88 640 741 77059 200 389 422 87 557 69 90 645 
703 7 922 34 78209 385 555 917 70092 105 89 347 
(150)611 62 68 91 718 819 83 969

80172 219 368 90 540 644 798 811 (150) 16 951 65 
81057 82 88 265 74 473 577 (150)90 648 722 62(30000)
808 22 52 64 901 82012 79 127 204 66 79 (150) 322 544 
782 874 8»126 220 360 688 852 84350 (15o) 599 741 
85094 212 53 79 509 681 913 91 80045 7l 171 497 538 
63 775 833 (200) 9l1 87039 100 66 363 459 576 92 672 
74 864 88010 46 86 97 123 60 241 334 505 99 858 920 
80006 72 184 387 718 817 44 952 (150) 82 86

00141 70 203 324 698 733 80 824 (150) 01056 62
?1 q«7 -  ' E  WO «2,08 406 ,9  733 5) 98 < O»007 112 72 455 571 724 79 88 977 87 90 
04020 68 94 130 61 94 354 563 679 981 05034 52 76 
-2o 264 377 401 24 827 915 (150) «0339 4o7 70 89 93 
647 702 20 881 0V112 244 62 (150) 430 65 56o 622 80 
700 927 08146 62 240 45 73 74 301 44 (200) 66 95 468 
79 591 733 69 00056 256 367 494 891 954

100028 127 78 216 468 503 728 81 (150) 821 86 
L01277 341 97 526 615 63 853 988 102212 362 63 498 
570 916 56 97 103132 246 369 447 520 949 73 101167 
88 509 41 616 739 923 91 105649 760 100222 304 449 
556 805 65 918 43 L 0 7 E  433 92 949 108091 213 74 
593 690 864 72 85 909 29 100009103 435 595 662 848 981

110154 266 95 403 31 594 741 984 111176 327 82 
408 11 724 84 802 11 L056 60 177 418 38 87 543 957
11 »096 135 496 532 864 1 1L011 242 (150) 401 77 508
(300) 763 926 69 (150) 115070 399 410 85 500 8 82 998 
110006 377 86 409 515 (150) 922 117241 65 438 64 537 
631 49 77 967 118247 369 83 711 920 110058 94 127 
317 453 561 910 11

120008 95 339 47 56 439 508 793 858 992 121094 
136 38 96 327 502 614 70 762 1 22242 (300) 313 31 496 
529 847 73 951 66 (200) 12»112 331 (150) 523 789
124091 105 506 6,8 71 91 731 35 955 59 125048 73
159 63 97 210 99 339 557 72 668 710 126099 284 351 5b
427 34 47 64 70 643 802 94 902 11 58 72 1 27152 96
287 337 616 648 50 128054 127 87 (200) 394 465 98
544 97 742 72 808 28 911 32 120137 298 496 97 641
57 725 848 908 63

1S0007 539 76 670 75 1»1049 128 (200) 219 48 314 
65 86 410 831 152087 644 740 1»»063 75 172 283 315 
72 441 74 96 772 852 956 74 76 (150) 1S4327 64 614 34 
729 939 64(150) 135079 135 281 358 457 609 809 156309 
513 827 94 15V015 303 72 88 428 (200) 528 90 837 900 
158099 412 20 707 802 67 1 50031 219 316 461 62 537 
600 882

146071 341 88 436 651 (300) 87 767 808 16 49 988 
141016 106 231 323 711 40 938 77 142010 88 664 710 
35 92 913 92 145047 137 51 77 214 391 445 83 718 814 
25 920 93 144174 340 467 78 556 76 752 968 145213 
402 5 60 566 67 877 908 146485 91 644 45 894 958
147110 19 255 (150) 78 (200) 746 964 148152 63 332
457 62 (150) 557 640 738 924 140020 51 58 154 213
469 86 563 624 29 (200) 67

150081 154 648 814 36 921 151019 40 204 486 542 
655 71 709 152124 66 210 99 351 54 95 436 624 29
729 70 94 859 936 155010 69 297 325 495 548 600 753 
65 91 811 154188 235 41 91 338 68 74 83 578 624 69
(200) 155025 44 213 41 506 803 91 991 158001 4 6 95 
120 357 427 530 630 157221 646 876 158187 217 48 64 
67 331 675 786 802 36 909 150027 63 154 (290) 295 422 
23 60 (150) 653 758

180089 106 71 (300) 361 563 666 781 181166 524
794 976 182183 417 600 976 89 185063 121(150)85
275 778 184007 38 153 69 (300) 374 550 (150) 634 862
914 165052 89 111 26 233 333 85 404 54 744 1 88157 
399 586 654 880 81 187026 250 360 92 535 749 1 88103 
208 364 660 827 957 180116 237 48 301 435 734 47
54 954

170003 27 261 478 611(300) 1821 62 96 1711)7 23 
27 439 79 66 515 80 971 172499 17»225 26 459 734
174168 300 563 620 90 742 62 926 175032 114 (150)

^  » » E  V12 ^  U  

-4  U  U
R  68 8o9 90 18»456 69 667 775 184031 415 607 15

K2°484 F  « A M ?  844 ^  ^  820 33

7 5 4 ^ 9 ^  K
iL*bMS3 238 S9 V83 712 858 973 ,»4320 50 548

^00 15 834 88 W 70 83 936 ,»5035 91 2,7 633 905
638 48 737 38 810 42 68 958 

" E i E  U  ^  67 69 ,» 8 ,3 9  236 40»
42 75 385 573 95 (150) 945 201014 209

Z06 8 3b 77 471 538 636 769 882 202029 39 63 115 462 
0^4 M  208003 166 253 519 645 742 47 810 967 204038 

*22 571 712 904 205260 63 305 49 487 
56,322 575 644 9i.4 71 90 207100 

(300) 532 601 80 722 86 i 20^/14  39 48 (150) 57 81 488 
506 79 627 719 200012 90 255 317 34 43 556 682 707
71 95
044 o*."209 23 320 504 47 211194 264 349 71 555 753 
844 8b 974 212004 80 330 585 647 70 95 (150) 886 951 
215040 70 257 70 364 428 74 665 67 883 958 214033 
63 1", 328 215092 (300) 197 250 91 431 639 826 57
216046 144 66 271 79 679 760 984 2 t 7028 74 82 110
67 78 202 488 527 869 218075 (150) 253 317 442 51 562 
89 811 9i3 210030 45 173 214 378 495 514 65 880 988 
^ o ? A '0 8 5  132 333 38 485 646 771 836 221130 47 280  
658 737 868 964 222161 295 572 614 747 828 945
A-5027 199 267 394 439 512 797 221098 187 (300) 222 
394 413 576 »2S018 79 116 44 344 47 85 402



K Die glückliche Geburt eines 
^  Töchtercheos zeigen hocherfreut
D  an v  W « e r a t s r
^  u. F ra u .

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung 

gebracht, daß die städtische Sparkasse 
Darlehne gegen 1^/o über Reichsbank- 
Diskont, z. Z. also zu 5 o/o verleiht. 

Thorn den 6. Februar 1897.
Der M aaiürat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf der nachbenannten 

Gegenstände:
1. eine zweistieflige Kanalpumpe mit 

Spiralschlauch von 7 m Länge,
2. ein Petroleum-Leuchtapparat,
3. ca. 1000 kx. altes Gußeisen,
4. einige alte Bauhölzer und Bau­

materialien
wird am Freilag den 12. d. M ts.. 
vormittags l0 Uhr. eine Auktion 
auf dem städtischen Lagerplatz am 
Landgerichts - Gefängniß abgehalten 
werden, und werden Kauflustige hierzu 
eingeladen. Der Verkauf erfolgt gegen 
Baarzahlung.

Thorn den 9. Februar 1897.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 20. d. M ts. 

sollen öffentlich meistbietend gegen 
Baarzahlung an Ort und Stelle ver­
kauft werden:

1. Um 9 Uhr vormittags in der 
Mellienstraße i gegenüber dem 
Holzplatz von Houtermans und 
Walter): ca. 10 Stück abständiger 
Birken.

2. Bon 9Vr Uhr ab im Ziegelei­
gasthause: eine größere Anzahl 
von meist starken Pappeln, sowie 
von Erlen - Stammabscknitten 
iNutzholz» aus dem Ziegelei- 
Wäldchen und der Ziegelei-Kämpe.

3. Von ca. 11V, Uhr ab an der 
Hilfsförsterei: Kiefern - Kloben, 
Strauchhaufen und Stubben.

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht.

Der Hilfsförster keipvrt — Thorn 
Forsthaüs — wird die etwa gewünschte 
Auskunft vorher ertheilen.

Thorn den 9. Februar 1897.
D e r  M a g i s t r a t .

Bekanntmachung.
I n  den Bäckerbergen soll gegenüber 

dem Siechenhause an der verlängerten 
Schulstraße eine zur Erbauung eines 
Festungsgefängnisses verkaufte ca. 2 da 
große Parzelle abgeholzt werden.

Der Holzbestand soll zur Selbst­
werbung durch den Käufer stehend in 
einem Lose im Wege des schriftlichen 
Angebots verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen können 
im Bureau I  des Rathhauses einge­
sehen oder von demselben gegen Ein­
sendung von 0,50 Mk. Schreibgebühren 
abschriftlich bezogen werden.

Der Hilfsförster Neixert ist ange­
wiesen, Kauflustigen die Grenzen der 
Parzelle vorher anzuweisen.

Angebote mit entsprechender Auf­
schrift und der Versicherung, daß 
Bieter sich den Bedingungen unter­
wirft, sind verschlossen bis Montag 
den 22. Februar d. I .  bei uns ein­
zureichen. Die Eröffnung und Fest­
stellung erfolgt am Dienstag den 23. 
d. M ts. vormittags 12 Uhr auf dem 
Oberförster - Dienstzimmer in Gegen­
wart etwa erschienener Bieter.

Der Meistbietende hat im Termin 
oder unmittelbar nach demselben eine 
Kaution von 50 Mk. zu hinterlegen.

Thorn den 10. Februar 1897.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Einiges Haus« und Küchengeräth 

sowie Kleidungs- und Wäschestücke aus 
dem Nachlaß der Wittwe Rokmaun 
sollen nächsten Freitag, den 12. d. 
Mts.» nachmittags 2 Uhr, in dem 
Hause des Postschaffners LloKilonski, 
Conduktstraste 56, meistbietend gegen 
sofortige Baarzahlung verkauft werden.

Thorn den 10. Februar 1697.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die dies­

jährigen Schießübungen auf dem 
Schießplatz Thor» erforderlichen 

kiefernen Bretter mit unge­
fähr IKOVOgw, kiefernenLatten 
mit ungefähr 6000 Lfdm. 

fall im Wege der öffentlichen 
Submission an den Mindest- 
fordernden vergeben werden. 
Hierzu ist Termm auf den 22. 
Februar 1897 vormittags 11 Uhr 
im Geschäftszimmer der Schieß­
platz-Verwaltung Thorn. Mauer­
straße 32, angesetzt.

Die allgemeinen und speziellen 
Lieferungsbedingungen können im 
Geschäftszimmer eingesehen, auch 
gegen Erstattung der Schreib- 
gevühren — 1 Mark — von der 
Schießplatz-Verwaltung bezogen 
werden.M eß M -V k rw llltilu g  Thorn.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung <2 Stuben, 
Äche und Zubehör» ist vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße »3.1

Verdiltgsug von Glycerin.
Die Lieferung von

2 2 0 0  L t r .  G l y c e r i n
soll im Wege der öffentlichen 
Submission an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Termin am Freitag den 19. 
Februar 1897 vormittags 11 Uhr 
im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artilleriedepots.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer Nr. 
10 zur Einsicht aus bezw. können 
gegen Einsendung von 75 Pfg. 
Schreibgebühren bezogen werden.

Artilleriedrpot Thorn.

Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 

von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Zuperleur Vi Ltr.-Fl. L Mk. 2 und 
ü. Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei

Oskar Vra^vrt, Thorn.

Wasserdichtmachende
schwedische

Stiefelschmiere,
gelb u. schwarz, 

in Schachteln ü. 50 u. 
30 Pf. empfehlen

L  V v .

V S v d t t K
für Maschmrnbrsther:

AM- Haar-Treibriem en,
AM" B au m w o ll-T re ib riem en ,
AM- Kernleder-Riemen,
AlM* Maschinen-Oele,
AM" Konsistente Maschinenfette, 
AM" Hans- u. Gummischläuche,
AM- Armaturen, Schmierbüchsen, 
AM- Gummi- u. Asbest-Packungen,
AM- Lokomobil-Decken.
AM* Dreschmaschinen-Decken. 
AM* Ravspläne»
AM" Kieselguhr - Wärmeschutzmaffe 
AM* zur Bekleidung von Dampf- 
AM- kesseln und Röhren empfehlen

üoäam L kessier,
Danzig.

. Ganseschlachtse-ern
mit den Daunen habe ich abzu­
geben u. Vers. Postpackete, enth.
9 Pfund netto, L Mk. 1,40 

per Pfund,
dieselbe Qualität sortirt (ohne 
steife) mitMk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück.

» u c k o l t  M i i H v r ,
Stolp in Pommern.

HLHneraugrnrmge und Hühuer- 
augenseife auf Heftpflaster.

Anerkannt bestes, billigstes und 
beguemstes Hühneraugenmittel 

der Wett!
Preis 60 P f.; erhältlich in Thorn: 

lloonivai's, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet.

H enes-G ardersbes
w größter Lurw-Hl.

« T o /' /r o w .

Ich beabsichtige meinen K e itrn - 
r a d d a m p f e r

. . H e l l a "
Per sofort oder später preiswerth zu 
verkaufen. Länge 35 M tr., Breite über 
Radkasten 12 M tr., Tiefgang 1 Mtr. 
Maschine: Kompound 2 5 0 ^ .8 .? . Vor­
züglicher Schlepper, für 370 Passagiere 
konzessionirt. Näheres bei

4 . L l a ^ l l t e r ,  D an zig .
Harzer Kanaricnoögrl,
vorzügliche, sanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreise 
von 8 u. 10 Mk. das Stück.

Breitestr. 37.

G O G O O r O G G O O
Erlaube mir, meine

^  der gütigen Beachtung der 
^  Damen Thorns und Um- 

V  gegend zu empfehlen.

G  Modistin.

Meiner geehrten Kundschaft zur gest. 
Nachricht, daß ich trotz des erlittenen 
Brandschadens nach wie vor meine

V L r t i r v r e l
weiter betreibe und bitte mich durch 
Aufträge unterstützen und beehren zn 
wollen. O . 41. O,„»ei»,

Handelsgärtner, Philosophenweg.

werden zum Waschen und Modernisiren 
angenommen. Die neuesten Fayons 
liegen bereits zur Ansicht.

_____________ Breitestraße 41.

W V M
offeriren billigst

D M A  H M t x m l l ö
Wapno, Provinz Posen.

Ein wahrer Genuß
und der Gesundheit unschädlich ist das 
Tabakrauchen erst dann, wenn man 
sich der echten patentirten 
schen Gesundheits - Pfeifen und 
Zigarrenspitzen bedient. Niederlage 
bei v8kar vrawerl, Thorn. _____

Kollsaftige, feinste Meff.
Apfelsinen u. 

Citronen
Neust. Markt Nr. 11.

! ! !  N k m i X M i i !>>
feinste Marinade, große 9 Mk., mittel­
große 6,50 Mk.. kleine 4,50 Mk. per 
Schockfaß versendet gegen Nachnahme 

8 . S e k n a rr , Mewe l Weichsel).

^  L . .  m o l i i ' '

im Geschmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt

Per P fu n d  6 «  P f .  
R o r i t r  X ulißki, Elisabcthstraße.

P rim a Nesslllll - Apfelsinen
per Dtzd. 0 ,6 0 -1 .5 0  Mk. 

emfiehlt ksuarä lloknsrt.
Empfehle mich zur Ausführung von

' /  Reparaturen
wie bekannt billigst und gut. 

Hochachtend H

Harzer
K i M i k u h S h n k ,

vorzügliche, sanfte, milde 
Sänger, billig zu haben.

Mocker, Gartenstr. 4.

Die ^.nkertiZuvK keiner L e rre n x a rä e ro h e u  aus nur Anten 
Ltokken übernimmt äie InebbanälunA

6ar! Iflallon, Iliorn , NtztLsttizekei' Aurkt 23.
H6ieIilla11iA68 81vM axvr.

Kuker 8ikr. vivile preige. Zeknelle veäienung. Illubler- 
Kolleblionen nsob au8^ärl8 franko.

Von einer ersten deutschen

Haftpflicht- u. Unfall-Versicherungs- 
Gesellschaft

wird ein angesehener, thatkräftiger Herr mit guter Bekanntschaft auch in 
ländlichen Kreisen, bei ungewöhnlich hohen Bezügen, als

Haupt- u. Inkasso-Agent gesucht
Offerten mit Angabe der anderweitigen Thätigkeit und Referenzen unter
^  ik. 7 S - I  an ITuck«»It B e r lin  8 >V. erbeten.

Von einer alten gut fnndirten
Klerbe - Kasse

— Ersatzeinrichtung für kleine Lebensversicherung — wird ein achtbarer und 
wirklich arbeitslustiger Herr als

Haupt- u. Inkasso-Agent
gesucht. Gest. Offerten mit Darlegung der persönlichen Verhältnisse unter 
t. 8. 7572 an « tu c k o ir  B e r ti»  8 V. erbeten._______________

A n  Grundstück
auf der Bromberger Vor- 
stadt, ca. 50 Ar groß, 

mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, sowie mehreren Baustellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adressen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree « .  S S  in der Expedition 
dieser Zeitung niederlegen.

» « m iiiiM M lir iiL
preiswerth zu v e r k a u f e n

Breitestr. 16. 2 Tr.
-W FKFKFK Briefmarken, ca.180 

v  W  Sorten, 60Pf. — 100 
verschiedene überseeische 2,50 Mk. — 
120 bessere europäische 2,50 Mark bei 

V . Nürnberg.
H M ' Satzpreisliste g r a t i s .  "WWS

Malergehilfen
und Lehrlinge

können sich melden bei
____ 1,. 2 a lln , Thorn.

KejstlHmeöe
finden sogleich dauernde und 
lohnende Beschäftigung bei

Danziq.

^ L S . 1 S " ^ > t s > h e r
wird bei hohem Lohn und Beköstigung 
gesucht. Gut Schönwalde.

Junge Damen
als N e r k a u f e r i n n e n  sucht das 
Putzgeschäft von

ev., 21 Jahre, 
in Haushalt, 

Handarbeit und Schneiderei erfahren, 
sucht Stelle als Gesellschafterin oder 
Stütze zum 1. April. Off. u. N. 1. p. 
in der Expedition dieser Zeitung erb.

Klavierunterricht
wird billig ertheilt Elisabeths. 16. l.

Eine Kinde
für einzelnstehende Person ist von sof. 
oder 1. März zu verm iethen . Preis 
7 Mk. mtl, Näh. T uchm acherftr.il
bei

gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom
1. April 1897 zu vermiethen.

Lielkv, Coppernikusstr. 22.
Aakobsflratze oder Neust. Markt

wird möbl. Wohn- incl. Schlaf- 
V  zimmer, Burscheugelaß zu miethen 
gesucht. Adr. mit Preisangabe unter
2. 2. an die Exped. d. Ztg._______

Tüchtige Bautischler
finden dauernde Beschäftigung.

ll«nterm»n8 L IValter.
Einen Lehrling

sucht 0. vrenl(U8ok, Bäckermeister, 
Culmer Vorstadt 44.

Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenstratze 2.
(Bromberger Thor).___________ ,

2 Wohnungen
von je 6 Zimmern vermiethet
_________________ ^  8 t« p k » r »
Eine Wohnung, 1 Tr. nach vorn, 

2 Stuben u. gr. Küche, 85 Thlr., 
eine Wohnung, 2 Tr., 60T hl , zu 
vermiethen Ktrobarrdstr. 12.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstädt. Markt 5. 
neben dem Artushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.

Aausermtim Verein Thorn.
Am 12. Kebruar d. Ss. abends 8 Uhr

findet im
kleinen Saale des Schäheichanses

ein

Herrenabend
mit Wurstessen und Tischmustk

statt.
Gäste können durch M itglieder eingeführt werden.

Der Vorstand.
. iVintrek.

V ltlI8ll<>1'.
«tsrr 14. 18S7r

Nmm Al«Il-k«!lM
von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. v. d. Marwitz ,8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung ihres Korpsführers II . SedNnkelller.
Anfang 8 Uhr.

Entree ä Person 50 Pf. Einzelne Billets L Person 40 Pf. und 
Familienbillets 3 Personen 1,00 Mk. sind bis 7 Uhr abends bei Herrn 
I le M o x  zu haben, ebenso werden daselbst Bestellungen auf Logen (lO Per- 
sonen 4,00 Mk.) entgegengenommen.

Sorgfältigst gewähltes Programm.
u. a. gelangt zur Aufführung: Ouvertüre z. Op. „1.L Irav ia ta" von 

Verdi. Ouvertüre z. Op. „Der Geiger aus Tyrol" von Gen6e. „Nachruf 
an C. M. v. Weber", Fantasie von Bach. „Leute von heute", gr. Potpourri 
von Zikoff. „Süßer Traum", Ballerinnerung von F. v. Blon. „Geliebt — 
vergessen", Serenade von Müller-Berahaus u. s. w.

Gasthaus „Teutscher Kaiser",
Grabenstraße 10. 

Heute, Donnerstag, Abend: 
Berliner

Bockwurstesseu,
wozu freundlichst ein­
ladet

Hvrin»i»o »lesinjx

1 ,0 8 V
zur G o ld - und S ilb e r  - L o tte rie  

in L auenburg , Ziehung verlegt 
auf 1l. u. 12. März er., L 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der II. M ese lev  
G e ld lo t te r ie  (3 Klassen-Lotterie», 
verlegt auf den 8. und 9. April. 
V, k 7 Mk., V2 a 3,50 Mk. 

zur K ö n ig s b e r g e rP fe rd e lo t te r ie  
Ziehung am 26. M ai er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der„Thorner Presse".

l herrschaftliche R ohlm ug
in 1. Etage mit Balkon, bestehend aus 
5 Zim., Pferdestall, Remise, ist vom 1. 
April ab Brombergerstr. 33 zu verm.

Zul Hause AieÜieustr. 138
ist die von Herrn Oberst 81vvker be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen.

In  unserem neuerbautem Hause sind
2 Herrschaft!. Kalkonwohnungr«,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu Ver­
miethen. Lebn. 6L8PKN,

Gerechtestraße Nr. 15 u. 17.

Kilellien8li'a58e 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S tall v. 1. April 
zu vermiethen

Elisabethstraße 16
ist die 1. Etage irenovirt per 1. 4. 
zu verm.______ Ilerm. lüekteuL'tzlä.
In  meinem Hause Schul« 

straße Nr. 10/12
sind noch

von 6 Zimmern und Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

8 « > p p » rt, Bachestr. 17.
H  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15, II.
lAine Wohnung von 8 Zimmern nebst 
^  Zubehör in der 1. Etage von sof. 
oder später zu vermiethen.

Brombergerstraße Nr. 60.
Möbl. Zim. m. auch ohne Beköstig, v. 
^  sof. z. verm. Klosterstr. 1, N.
sL in  möblirtes Parterre-Zimmer sof. 
^  zu vermiethen Jakobsstraße 16.

! Möblirtes Zimmer
mit Kabinet, Part. nach vorn, 
sofort z. verm. Coppernikusstr. 24.

i

2 Wohnungen,
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundestraße Nr. 9 zu vermiethen.
H möbl. Zim. m. sep. Eing., n. v.. billig 
K z. verm. Neustadt. M ark t 19, II. 
O u d eu  und kleine Wohnungen zu 
^  verm. bei 8 . L lum , Culmerstr. 7.
Möbl. Z . n. Burscheng. z. v. Bankstr. 4. 
WeustädtischeL Markt Nr. 19 ist eine 
"  Wohnung vom !. April zu verm.

Krieger- V ereis.
Sonnabend den 13. d. M .

abends 8 Uhr:

G e n e r a l  n t t s m i n l m i z
bei N iO o lit t .  

V orstandsfitzu rrg  7 Uhr. 
Tagesordnung:

1. Berichterstattung der Rechnungs- 
Prüfer.

2. BerschiedeneVereinsangelegenheiten.
3. Vortrug des Kameraden limr-eek.
 Der Vorstand.

Hoiliumker-Vereiil.
Die

Feier des Stiftungsfestes
am Sonnabend den 13. d. M ts. findet 
Nicht statt.

v e r

l - i e l j e r f r e u n ä s .
Heute, Freitag: Schützeuhaus'

Z M r M M - M a t e r .
r i i x l i v l » :

Grohe Künstler- 
Uorstellungen

auserlesenster Spezialitäten.
Neu! E ed r. Vflelrmanv in ihren 

unübertrefflichen Produktionen. Neu! 
Fräulein von Helckern, Liedersängerin.
— Frls. 0111 und DruLl 81tt1»8- 
Gesangs-Duettistinen. — Sensationell! 
O esed ^ ls lv r V evluro, Koryphäen 
der Luftgymnastik. Großartige Draht­
seil-u. Trapezproduktion. Sensationell!
— L r <>8 A lax a ra , Phänomenale Reck­
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — D er urkomische G esangs- 
Humorist Oliv aus dem
Apollo-Theater in Berlin. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

L u lrev  50 kkx., 
rv sv rv ir iv r k lu l r  1 A a rk .

Die Direktion.
llölel Üilu8eum.

Sonntag den 14. Februar:
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K>I>I>k«fkß.
Alles nähere die Plakate.

GrützmühlenteiH.
Glatte und trockene

Eisbahn.
Arlushof.

Frische prima holländische

Wohnung, 3 Z.,Küche, Zub. p.l.Aprjl 
zu verm. Näheres Culmerstr. 6^

Möbl. Wohnung, m. a. o. Burschen" 
gelaß, Gerstenstc. 10 zu verm-
Zimmer, Ẑ üche und Zubehör// 
vermiethen Heiligegeiststraße^

^Lin russischer Patz. auf den
L  lautend, ist heute

^  in derBrückenstr. verloren worde ^
Gegen Belohnung abzugeben in ^
Expedition dieser Zeitung. ____--7
-------------------------------- -̂-------Der Stadtauflage - ^  
^  ^  der neueste Katalog ^  
Leihbibliothek von luslug ^sstis  
Thorn bei. ^
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Beilage zu Nr. 36 der „Thvrncr Presse".
Freitag den 12. Februar 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung am 10. Februar 1897. 
der^Recke^"""gstische: Minister Freiherr von

Eingegangen: Nachtrag zum Besoldungsetat 
"  -die Lehrer an höheren Unterrichtsanstalten.

verwiese».
folgt die zweite Berathung des E tats des 

"W eriums des Innern.
d->. .Z- L a n g e r h a n s  (freis. Volksp.) führt bei 
N .  »Beiträgen der Gemeinden für die Kosten der 
Änlichen Polizeiverwaltnngen" Klage darüber,

'«upft worden sei. Das Mißtrauen, das daraus 
Wen die städtische Verwaltung spreche, sei nnbe- 
lkchtigt.
.. Geh. Oberregierungsrath L i n d i g  berichtigt 
ow Angabe des Vorredners, daß hier der Bruch 
bvws gegebenen Versprechens vorliege; die Ge- 
ue.imngung zur Uebernahme der Wohlfahrtspolizei 
' « lm Interesse des Staates und des Reiches an 
ukwisse Bedingungen geknüpft worden, nnd auf 
dwse sei die S tadt Berlin bisher nicht einge- 
Sanaen.
»,». i den Einnahmen aus der Strafanstalts- 
oerwaltung erwidert auf eine Anfrage des Abg. 
von R i e p e n h a u s e n  (kons.) Geh. Oberreg.-Rath 
Dr ohne ,  daß sich die Verwendung von Ge- 

"Venen zu Kultur- und Meliorationsarbeiten 
°ut bewahrt habe.
2-i?5,b^.Jaeckel lfreis. Volksp.) macht beim 
nnk >>? ^"stergehalt das Vorgehen der Behörden 
V Zutschen Chauvinismus in der Provinz 
Avdn furdie Verschärfung der Polenfrage ver- 

wörtlich und fordert eine Erweiterung der 
Albstverwaltung in der Provinz, damit die 
Deutschen wie die Polen dort nicht als S taa ts­
durger zweiter Klasse behandelt würden.
.. Abg. v. T j edem an n-Bomst (freckons.). weist 
die Vorwürfe, die der Vorredner gegen die Re- 
fliermm gerichtet — welche im Gegentheil für 
ihre Maßregeln gegen die polnische Agitation, 
namentlich für die Aenderung der Provinzial- 
farben. Dank verdiene — und gegen die ihr 
Dentschthum aufrechterhaltende Bevölkerung, zu­
rück. Eine Aenderung der ständischen Gliederung 
m der Provinz könne erst erfolgen, nachdem die 
nationalpolitischen Verhältnisse geordnet seien.

Abg. von J a z d z e w s k i  (Pole) mißt dem 
Minister Schuld an der Verschärfung der Ber- 
Naitnrsse bei, der die Ueberwachung der Polen als 
Hufgabe der politischen Polizei bezeichnet habe. 
N l'V u e  schtvarz-weiße Fahne mißfalle den Polen, 
Berlin/» Trauerfarben zeige. Fortgesetzt seien noch 
wnbl.»^. "°u Polnischen Versammlungen erfolgt. 
Ob»/, . Van doch erst das Erkenntniß des 
lim/?b?valtnngsgerichts abwarten möge. Geist- 
bn?»» die Theilnahme an Vereinen ver-
-  >.V̂ .^ m ^ v 'u ten  — z. B. am H.-K.-T.-Verein 

di- U u- Redner fragt an. ob es richtig sei. daß
-  Worte, die der Ka i se r  im Jahre 1894 in 

Vorn gegen die Polen gesprochen habe, durch

_ Eine Schlittenpartie.
-von C. v. S c h i m m e l p f e n n i g  v. d. O h e.

------------- — (Nachdruck verboten.)
,  (Schluß).

,  Nicht wahr» S ie  mögen den W inter auch 
»ern, H err von Plessow? Wie schade, daß 
"'E Saison mit dem heutigen Tage zu Ende 

zu gern noch einmal so recht 
ordentlich getanzt! Ach, bitte, thun S ie  doch 
danir, daß im Forsthause getanzt wird, ja ?  
-Ger ist überhaupt auf die unglückliche Idee 
lassen?/" ' Fastnachtsball ausfallen zu

a b e ^ ^ .  lveiß es nicht, gnädiges Fräulein, 
>ch kann den Einfall so übel nicht 

. ten. Danke ich ihm doch das Vergnügen, 
a» Ih re r  Seite zn fahren!"

"Aber noch vielmehr freue ich mich auf 
ven T an z! Nicht wahr, es wird doch getanzt?«

"Ich will gern das Meine dazu thun, 
besprechen kann ich es natürlich nicht!«

."Ach,. W ir wollten eigentlich znm Snb 
/M lonsbaU  nach B erlin  fahren; ich hatte 

l^ °n  ein entzückendes Kostüm -  blaßgrun 
t rosa — da starb gerade OnkelKurt— wissen 

>e der ehemalige Schwedter Dragoner, 
^ ap a s  B ruder — so wurde aus der ganzen 
A /u d e  nichts! Ich habe mich fürchterlich 
»bürgert!"
; . dlessow richtete einen prüfenden Blick auf 
' "5 Nachbarin, die das Köpfchen m it den 
d»..n braunen Augen und mit dem lockigen 

klen H aar trotzig in den Nacken warf. 
Ä lp;«/ Haben es doch so schön zu Hause in 
Jbr»^H>itz, gnädiges Fräulein, ich würde an 
nerv»« *elle gar keine Sehnsucht nach dem 
e»,tzsi'^rrüttenden Treiben der Großstadt 
l»as ' Schließlich ist doch das Schönste, 
Hein, uns alle wünschen können, ein liebes 
Angehz/: °kin V ater und M utter oder andere 

»Am ^  ""(er Freud und Leid theilen^!" 
Aber ig ,^ " lt, ja, —  wenn man alt wirdj! 
und ich .,,!.°vMveile mich so sehr zu Hause, 
Berlin vk,-,«^ gar zu gern einen W inter in 
lbroche,, „ , - ^ n ; P ap a  hat m ir auch ver- 
zustellen' ^  ^  nächsten Jah re  bei Hof vor- 

' "äs heißt, wenn ich nicht bis

Berichte Tauschs und Lützows beeinflußt worden 
seien.

Der Minister des Innern  Frhr. v. d. Recke 
verwahrt sich und den Kultusminister energisch 
dagegen, daß Herr Jaeckel als deutscher Abge­
ordneter ihnen den Vorwurf der Verhetzung 
mache, und führt Preßäußerungen als Beweis da­
für an, daß von polnischer Seite gegen die Be­
amten gehetzt und nationalpolitische Agitation 
getrieben wird. Das Verbot der Militärkonzerte 
im Posener Zoologischen Garten sei von den 
militärischen Vorgesetzten, und sicher aus guten 
Gründen, ausgegangen. Den Fall Carnap noch 
hereinzuziehen, sei ungerecht gegen einen Mann, 
der sein Unrecht eingesehen und durch freiwillige 
Amtsniederlegung gesühnt habe. Eine Erweite­
rung der Selbstverwaltung der Provinz Posen 
habe in den achtziger Jahren stattgefunden; noch 
weiter darin zu gehen, sei gerade jetzt nicht an­
gethan. Man habe seiner Zeit der Provinz nach 
dem Wunsche der Bevölkerung und aus heraldi­
schen Erwägungen die Farben roth-weiß gegeben; 
die Bevölkerung habe aber das Vertrauen, das 
man damit in ihre Lohalität setzte, nicht erfüllt. 
Es handle sich darum, den Polen mit Festigkeit 
znm Bewußtsein zu bringen, daß sie Preußen 
seien. Der Minister lehnt es schließlich ab, eine 
generelle Anweisung an die Beamten zu geben, 
daß sie dem H.-K.-T.-Verein nicht angehören 
sollten. Die Sache bleibe dem Taktgefühl der 
Beamten überlassen Schließlich protestirt der 
Minister energisch gegen die g a n z  u n h a l t b a r e  
Vermuthung, daß die T h o r  n e r  K a i s e r r e d e  
in Beziehung gestanden habe zu der zufälligen 
damaligen Anwesenheit Tauschs  u n d  Lützows 
in Thor».

Graf zu L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) bedauert 
es, daß der Reichskanzler neulich im Reichstage 
auf eine Erörterung der Polenfrage eingegangen 
sei. da sie eine spezifisch preußische sei, nnd weist 
die Annahme des Centrums zurück, daß der 
Kampf gegen das Polenthnm der Kampf gegen 
die katholische Kirche sei. Die Thatsache, daß ein 
Geistlicher, der hier die schärfste» Reden gegen 
die Regierung gehalten, zum Erzbischof vonPosen- 
Gnesen ernannt worden sei, habe den Stoff zur 
Agitation gemehrt.

Auf einige Aeußerungen des Abg. v. C z a r -  
l i n s k i  (Pole) fordert der Minister des Innern 
Frhr. v. d. Recke den Redner znm Beweise 
darüber auf. daß Beamte wegen pekuniärer Vor­
theile unrichtige Mittheilungen gemacht hätten, 
und verwahrt sich dagegen, daß die allerhöchste 
Person in die Debatte hineingezogen werde.

Abg. S a t t l e r  (natlib.) erachtet es für sach­
lich berechtigt, daß der Reichskanzler im Reichs­
tage den Polen Rede stand, nimmt den H.-K.-T.- 
Verein gegen den Vorwurf des Chauvinismus in 
Schutz, kann sich über die unpatrivtische Haltung 
des Centrums in der Polenfrage nicht Wundern 
und bedauert es, daß ein Deutscher und liberaler 
Abgeordneter so sprechen könne, wie es der Abg. 
Jaeckel gethan.

Abg. J ae cke l  (freis. Volksp.) erwidert, sein 
Nationalgefühl sei so stark, daß es nicht auf 
Kosten der Gerechtigkeit gegen andere Nationa­
litäten gestärkt werden müsse, und die meisten 
Deutsche» in der Provinz Posen ständen 
hinter ihm.

Abg. S c h r ö d e r  (Pole) führt aus, daß Erz­
bischof v. Stablewski das ihm von der Regierung 
bewiesene Vertrauen vollkommen rechtfertige.

Abg. Freiherr v. He er ein an  (Ctr.) protestirt 
namens des Zentrums mit aller Entrüstung da­
gegen, seine deutsche Gesinnung anzuzweifeln, 
wenn er in einer Einzelfrage auf eigener Meinung 
verharre. Verlange man von den Polen, sich als 
preußische Unterthanen zu fühlen, so müsse man 
ihnen auch die Rechte derselben unverkürzt geben.

Abg. N a d b h l  (Ctr.) bestreitet, daß in Ober- 
schlesien eine großpolnische Agitation bestehe.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Fort- 
setzung der heutigen Berathung._______________

wiedahin — — ' j a  — nein — doch 
meinten S ie?"

Plessow that so, als ob er den abge 
brochenen Satz seiner Schlittendame überhört 
habe, oder er hatte ihn wirklich nicht ver­
nommen, denn man w ar inzwischen am Forst 
Hause angekommen, und die Trompeten des 
Musikkorps mischten ihre Fanfaren in die 
Stim m en der Sprechenden. D er P rem ier 
lieutenant bot dem schönen Kinde die Hand 
zum Aussteigen, sie aber lachte hell auf und 
sprang leicht und gewandt ohne Unterstützung 
aus dem Schlitten.

IV.
Es wurde wirklich getanzt, und Käthe 

von Serbitz, die in einem rothkarrirten, 
schottischen Kostüm bildschön aussah, genoß 
die Tanzlust mit vollen Zügen, — die S tunden 
flogen ihr dahin wie M inuten, und ehe sie 
es gedacht, ertönte der Schlußgalopp. Lieute 
nant Georg von Ganzhagen, ein hervor­
ragender Jü n g er in der Kunst Terpsichorens, 
w ar ihr P a rtn e r . „Gnädiges Fräulein," 
sagte er, „es ist beschlossen worden, für die 
Rückfahrt ein „OImiiMN los llamos« eintreten 
zu lassen. Plessow hat es Ih n en  wohl schon 
m itgetheilt? Nicht? Nun, so wird er es 
vermuthlich thun! D arf ich S ie also zurück 
begleiten?«

Käthe nickte ein freundliches J a ,  und nach 
einer halben S tunde fuhr sie an der Seite 
des tollen Jü rg e  dahin, der die ergötzlichsten 
Schnurren und Anekdoten erzählte, so daß seine 
Dame aus dem Lachen garnicht heraus kam.

H err von Plessow fuhr unm ittelbar hinter 
dem Schlitten seines Kameraden Ganzhagen; 
bei der scharfen W interluft und dem günstigen 
Winde konnte er deutlich die vorn geführte 
Unterhaltung, die Späße des tollen Jü rg e  
und das Lachen Käthes vernehmen. Wie 
oberflächlich erschien ihm plötzlich dieses schöne 
Mädchen, dem die N atu r ein solches Füll­
horn von Gaben in den Schoß gestreut, und 
die mit ihren dunklen Augen selbst ihn, den 
ernsten M ann, schon fast bethört hatte! — 
E r wollte nichts mehr hören und wandte sich 
seiner Nachbarin zu. Hedwig von Elsbrnch

Deutscher Reichstag.
172. Sitzung ani 10. Februar. 1 Uhr.

Eingegangen: Das Schlußprotokoll über die 
Zollveryandlungen mit Rußland; Verordnung, 
betr. Anlagen von Kalichromatfabriken.

Das Haus genehmigte heute zunächst ohne 
Debatte in dritter Lesnng die Zusatzabkommen 
zur Berner Uebereinkunft, betr. Schutz von Werken 
der Litteratur und Kunst, versagte die Genehmi­
gung zur Strafverfolgung des Abg. Dr. Sigl in 
einer Privatklagesache und setzte dann die erste 
Berathung des Handelsgesetzbuchs fort.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) begrüßt den 
Entwurf als eine vorzügliche Arbeit, die sich auch 
durch eine verständliche Sprache auszeichne. Be­
züglich der Behandlung der Handwerker, der 
Bauunternehmer, der Landwirthe nnd Schiffer, 
sowie der Bestimmungen über Handlungsgehilfen 
macht er im einzelnen verschiedene Bedenken 
geltend, hofft aber, daß diese sich in der Kom­
mission werden beseitigen lassen.

Abg. S t a d t  Hagen (sozdem.) erkennt an, daß 
der Entwurf sich sehr geschickt an das Bürgerliche 
Gesetzbuch anschließe, bemängelt aber verschiedene 
Einzelheiten, besonders die Sonderstellung der 
Landwirthe und die Bestimmungen über die 
Handlungsgehilfen. Insbesondere tadelt er, daß 
sich auch in diesem Gesetzentwurf wieder die Kon­
kurrenzklausel finde.

Abg. v. We r d  eck (kons.) führt aus, die land- 
wirthschaftliche Buchführung beweise, daß der 
landwirthschaftliche Betrieb fast gar keine Rente 
mehr abwerfe. Wenn es nicht angehe, die land- 
wirthschaftlichen Genossenschaften ganz aus dem 
Handelsregister fortzulassen, so möge man ihnen 
wenigstens Erleichterungen gewähren.

Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) spricht sich 
dagegen aus und wünscht Aufrechterhaltung der 
Handelsgebräuche als Rechtsquelle.

Abg. Beckh (freis. Volksp.) spricht für ein 
einheitliches Handelsrecht.

Darauf wird der Antrag auf lleberweisung an 
eine Kommission von 21 Mitgliedern einstimmig 
angenommen.

Es folgt die Berathung über die von der 
Kommission zur Vorberathung des Gesetzentwurfs, 
betr. Abänderung der Unfallversicherungsgeseh- 
gebung, beantragte Resolution, die Regierungen 
noch vor Beginn der weiteren Plenarberathung 
um Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, 
durch den die Unfallversicherung auf die S traf 
gefangenen ausgedehnt werden soll.

Nach Befürwortung des Antrages durch den 
Berichterstatter Frhrn. v. S t u m m  (Reichsp.)

wendet sich Abg. Dr. V i e l  h a b e n  (dtschsoz. 
Resp.) dagegen, indem er betont, daß eine Aus­
dehnung der Versicherung auf die Gefangenen mit 
dem ganzen Gedanken der Versicherungsgesehe, 
eine Wohlthat zu erweisen, im Widerspruch stehe.

Abg. Frhr. v. H e r t l i n g  (Ctr.) betont im 
Gegensatz dazu, daß die Gefangenen sich der 
Arbeit nicht entziehen könnten, und daß es nur 
der Billigkeit entsvreche, sich auch in die Unfall­
versicherung einzubeziehen.

Staatssekretär v. Bo e t l i che r  führt aus, 
daß, dem sozialpolitischen Programm entsprechend, 
bereits im Jahre 1894 ein Gesetzentwurf ausge­
arbeitet sei, der die Fürsorge für die Gefangenen 
vorgesehen habe. Das preußische Staatsministerium 
habe aber eine Reihe von Bedenken dagegen 
geltend gemacht auf dem Gebiete der Sonder- 
stellnng der Strafgefangenen, der Disziplin und 
der Stellung der Arbeitgeber, in deren Würdigung 
von der Regelung der Frage abgesehen sei. Er 
wisse nicht, ob sich diese Bedenken würden leicht 
beseitigen lassen, doch werde die Angelegenheit 
sorgfältig geprüft werden.

Abg. Müller-Waldeck (dtschsoz.Resp.) erklärt, 
der Abg. Dr. Vielhaben stehe in dieser Frage 
außerhalb seiner Partei, die für die Resolution 
stimme. Diese wird darauf nahezu einstimmig 
angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Fort­
setzung der Berathung über den Antrag Äner, 
betr. Achtstundentag; Petitionen.______________

Provinzialnachrichten.
Cnlmsce, 9. Februar. (Sehr viele Neubauten) 

sind in diesem Jahre in Aussicht genommen 
worden, zu deren Ausführung der Ziegelbedarf 
aus den umliegenden Ziegeleien (mit Einschluß

baut werden.
i. Tuchel, 10. Februar. (Wegen Beleidigung) 

des hiesigeil Landraths Venske hatte sich gestern 
der Chefredakteur der „Schles. Volksztg.«, Kon­
stantin Nowak, vor der Strafkammer m Breslau 
zu verantworten. Im  April vorigen Jahres 
brachte das B latt einen Artikel, in welchem dem 
Landrath Venske der Vorwurf gemacht wurde, 
daß dem bei dem Landrathsamte beschäftigten 
katholischen Kanzlisten Szatkowski. weil dieser 
um einen Urlaub für einen katholischen Feiertag 
nachsuchte, gekündigt worden fei, nachdem der 
Landrath sich mißbilligend darüber ausgesprochen 
habe, daß bei dem Landrathsamte katholische 
junge Leute beschäftigt würden. I n  einem zweiten 
Artikel vom Ju n i vorigen Jahres war dem Land­
rath vorgeworfen worden, daß er dem Bäcker­
meister Kurlandt in Tuchel, dem sämmtliche Ge­
bäude abgebrannt waren, die Steuern deshalb 
nicht erlaßen habe, weit Kurlandt Katholik sei. 
I n  der Verhandlung wurden die Aussagen von 
zwölf in Tuchel vernommenen Zeugen verlesen; 
persönlich geladen waren Landrath Venske, Bäcker­
meister Kurlandt und Schreiber Szatkowski. Die 
Beweisaufnahme fiel zu Ungunsten des Ange­
klagten aus. Kurlandt hatte in verschiedenen 
Restaurants den Vorfall so dargestellt, wie er in 
der „Schles. Volksztg." geschildert war, heute 
mußte er zugeben, daß er sich nicht so abgespielt

mochte mit weiblichem Zartgefühl empfinden, 
was die Seele ihres P a rtn e rs  bewegte. S ie 
ging bereitwillig auf eine gleichgiltige Unter 
Haltung ein nnd setzte H errn von Plessow 
durch ihre treffenden Antworten in Erstaunen.

„Und wahrhaftig, sie ist eigentlich eine 
Schönheit, wenn auch ganz anderer Art, wie 
die Serbitz," dachte er bei sich. Hedwig er­
zählte von dem Betrieb des väterlichen Gutes.

„Sie bethätigen sich selbst in der W irth 
schaft, gnädiges F räu le in?  W ahrhaftig?"

„Aber natürlich, ich stehe sogar jetzt im 
W inter schon um 6 Uhr aus, um die Mägde 
zn revidiren. Zuerst wurde es mir ja nicht 
ganz leicht, aber schließlich gewöhnt man sich 
daran, nnd jetzt macht es mir gar keine 
Schwierigkeiten mehr!"

„M orgen werden S ie gewiß todtmüde 
sein von dem Tanz!"

„Ein wenig wohl, aber das thut nichts. 
Und die kräftige W aldluft hier draußen wirkt 
auch nicht so ermüdend, wie die Hitze in 
einem Ballsaal. Ganz ehrlich gestanden, — 
S ie  werden meine Ansicht etwas ketzerisch 
finden — , ich mache m ir nicht allzuviel aus 
den Kasinofestlichkeiten und ziehe einen kleinen 
Bekanntenkreis in unserem stillen Elsbrnch vor!"

„Es soll sehr schön bei Ihnen  sein; ich 
habe leider noch immer nicht Gelegenheit ge­
nommen — !"

„Kommen S ie  doch einmal des Nach­
m ittags ganz ungenirt, H err von Plessow, 
P ap a  wird sich herzlich freuen, und ich" — 
sie stockte ein wenig — „ich auch." Dabei 
sah sie ihren Kavalier so freimüthig und treu­
herzig an, daß es ihm unter dem Ueberrock 
ganz warm  wurde.

„Ich komme bestimmt, und wenn S ie  es 
gestatten, schon nächster Tage, das verspreche 
ich Ih n en !"

E r reichte ihr zur Bekräftigung die Hand 
und fühlte, wie ihr Händchen ein wenig 
zitterte. Hedwig w ar roth geworden. Oder 
täuschte ihn nur die Bewegung des Schlittens 
und das Licht der Fackeln?

V.
Auf dem Marktplatz ging die allgemeine 

Verabschiedung vor sich. Die Trom peter 
bliesen: „M uß i denn, muß i denn zum 
S täd tle  'naus!"  nnd Schlitten auf Schlitten 
verschwand in der Dunkelheit der Nacht.

Während die Herrschaften vom Lande der 
Heimatscholle entgegenfuhren, schritten die 
Offiziere dem Kasino zu. Es w ar noch zu 
früh, um zur Ruhe zu gehen. Als H err 
von Plessow in das Lesezimmer tra t, näherte 
sich ihm Georg Ganzhagen nnd sagte:

„Ach bitte, lieber Plessow, auf ein W ort!"
„Sehr gern, Ganzhagen!"
Und beide zogen sich in eine tiefe Fenster­

nische zurück.
„Lieber Plessow, ich muß Ihnen  m it­

theilen, daß ich mich unsterblich verliebt habe 
— und zwar in Käthe Serbitz. S ie  ist 
wahrhaftig der entzückendste Engel, der auf 
dieser profanen Erde wandelt. Ich hatte 
immer ein t'nikls für Blond, aber diesmal 
ha t's  mir das Brünette angethan! Jeden­
falls halte ich es für meine Pflicht, Plessow, 
Ihnen  hiervon M ittheilung zu machen, weil 
man S ie  in nähere Beziehungen zu dieser 
Dame bringt, — und ich möchte S ie  um 
keinen P re is  hintergehen!"

„M an täuscht sich, lieber Jü rge , ich bin 
Fräulein von Serbitz fremder als S ie . S ie  
sind völlig H err Ih re r  Entschließungen, nie­
mand wird sich mehr als ich freuen, wenn 
S ie  in Kleinserbitz I h r  Glück suchen und finden!"

„Vielen Dank, Plessow! — Wissen S ie 
auch, wo m ir die Augen aufgegangen sind? 
Erst heute aus der Schlittenpartie! M ein 
Herz pürschte auf falscher Fährte! Wie man 
sich doch irren kann! D as würde Ihnen , 
glaube ich, nie passiren!"

„Vielleicht doch, lieber Ganzhagen," an t­
wortete H err von Plessow. Dann setzte er 
sich an den offenen Flügel, und während die 
Kameraden auf das gelungene Fest anstießen 
und den Edelberger Karneval würdig mit 
einem Trankopfer in Sekt beschlossen, jubelte 
durch den weiten S a a l S iegm nnd's Liebeslied:

„Winterstürme wiche» dem Wonnemond!"



habe. Der Landrath beftritt, daß er den Kanz- 
listen Szatkowski aus konfessionellen Gründen 
entlassen habe. Der Staatsanw alt beantragte 
gegen den Angeklagten wegen des Falles Szat­
kowski eine Geldstrafe von 1V0 Mark, wegen des 
Falles Kurlandt eine solche von 300 Mark. Der 
Gerichtshof verurtheilte Nowak zu je 100 Mark 
Geldstrafe und fprach dem Beleidigten die Publi- 
kationsbefnngniß des Urtheils in drei Zeitungen zu.

Marienwerder, 10. Februar. (Ostsnesische 
Hengste.) Bei der vom 3. bis 6. Februar d. I .  
in Aurich stattgehabten großen Körung und 
Prämiirung ostfrieflscher Hengste wurden von 
dem Leiter der preußischen Staatsgestüte Herrn 
Ober - Landstallmeister Grafen von Lehndorff 
15 Hengste für die Regierung angekauft. Hiervon 
sind zwei sehr starke Hengste dem westpreußischen 
Landgestüt überwiesen worden und am 7. Februar 
hier eingetroffen. Die hiesige königliche Gestüt­
direktion hat dieselben den Beschäl - Sationen 
Marienwerder und Guttlin im Kreise Culm für 
die diesjährige Deckperiode zugetheilt.

Königsberg, 10. Februar. (Brand.) I n  dem 
Kühlraume des städtischen Schlachthauses entstand 
heute früh ein größerer Brand, durch welchen 
Fleischvorräthe im Werthe von etwa 60000 Mark 
vernichtet wurden.

Schulitz, 9. Februar. (Verunglückt.) Heute 
wurde der Arbeiter Otto Btank von hier auf der 
Weichselbahn durch eine Lokomotive überfahren, 
sodaß der rechte Fuß nur an einigen Fetzen hing. 
Der bedauernswerthe junge Mensch, welcher un- 
verheirathet ist, wurde zur Amputation in das 
Kreiskrankenhaus Bleichfelde befördert.

Opaleniya i. Pos., 10. Februar. (Schwerer 
llnglucksfaü.) I n  der Zuckerfabrik verunglückten 
beim Schlemmkarren vier Arbeiter. Einer war 
sofort todt, die übrigen sind schwer verletzt.

j()j Mocker, 9. Februar. (Verband deutscher 
Kriegsveteranen.) Die Monatsversammlung der 
hiesigen Ortsgruppe des Verbandes war zahl­
reich besucht und wurde vom Vorsitzenden Herrn 
Betriebssekretär a. D. Schmidt mit einem drei­
maligen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser 
eröffnet. Zuerst wurden die Kameraden mit den 
Beschlüssen der Budgetkommission des Reichstages 
bekannt gemacht, nach welchen zu erwarten ist, 
daß im nächsten Etatsjahre außer den 1500 Vete­
ranen, noch weitere 8000 bedürftige Krieger den 
Ehrensold von 120 Mark jährlich beziehen werden, 
welche Mittheilung große Befriedigung hervor­
rief. Die steten Erfolge des Verbandes Leipzig 
bereiten, wie der Vorsitzende weiter referirte, 
dem Organe des deutschen Kriegerbundes „Parole" 
offenbar Verdruß, denn „Die Parole" brachte in 
der Ausgabe vom 2. Jan u ar er. einen Artikel, in 
welchem das Eintreten des Verbandes Leipzig 
für die bedürftigen Veteranen als „demagogisches 
Treiben" bezeichnet wird. Dieser Artikel hat dem 
geistigen Vater des Veteranen-Berbandes, Kame­
rad Holzhause in Peine, Veranlassung gegeben, 
der „Parole" in Nr. 4 des „Veteran" eine 
kräftige Abfertigung zu theil werden zu lassen. 
Der Vorsitzende verlas die Ausführungen des 
Kameraden Holzhause und empfahl den Kameraden 
im Hinblick darauf, daß die Angriffe der „Parole" 
auf die Veteranenbewegung nur als ein Ausfluß 
persönlicher Abneigung einzelner Personen, be­
sonders des Redakteurs der „Parole" angesehen 
werden müssen, gegen die Mitglieder der M ilitär­

vereine nach wie vor ein kameradschaftliches Ent­
gegenkommen zu beobachten. — Der Vorsitzende 
besprach hierauf die im März d. I .  stattfindende 
Zentenarfeier, welche mit dem Stiftungsfest der 
Ortsgruppe Mocker verbunden, und wenn an­
gängig, mit den Thorner Kameraden zusammen 
begangen werden soll. Sodann erhielt der an­
wesende Generalagent der Lebensversicherungs­
Gesellschaft „Viktoria" Herr Freher das Wort zu 
einem längeren Vortrage über das vom Verbände 
Leipzig mit der genannten Gesellschaft getroffene 
Uebereinkommen bezüglich der Sterbekasse, mit 
welcher Einrichtung vielfachen Wünschen derKame- 
raden Rechnung getragen ist. Eine Anzahl Kame­
raden tra t sofort der Sterbekasse bei. Fernere 
Anträge nimmt sowohl Herr Generalagent Freher, 
als auch der Vorstand entgegen. Zum Schluß 
wurden Neuan Meldungen von Kameraden voll­
zogen und die nächste Sitzung auf Sonntag den 
7. März er. anberaumt.

)( Gnrske, 10. Februar. (Der Kriegerverein 
der Thorner Stadtniederung) feierte am 7. dieses 
Monats Kaisers Geburtstag im Lokale des Kame­
raden Herrn Zanke zu Bocze. Vorher fand eine 
Schlittenparthie statt. Bei der Feier hielt der 
Vorsitzende des Vereins eine Ansprache, und wurde 
das Hoch aus seine Majestät mit Begeisterung

Morgen.
*8* Biskupitz. Kreis Thorn, 10. Februar. 

(Postalisches.) Es hat sich in der Umgegend hier 
das Gerücht verbreitet, daß in Biskuprtz bei 
Culmsee eine Postagentur errichtet werden soll. 
Bisher hat diese Ortschaft ihre Postsachen über 
Thorn und Heimsoot bezogen, obgleich sie kaum 
acht Kilometer von Culmsee an der Chaussee 
Culmsee - Renczkau gelegen ist und somit durch 
eine direkte Verbindung mit Culmsee ihre Post­
sachen vier Stunden früher haben könnte. Es ist 
kaum denkbar, daß jetzt, wo überall der Erleichte­
rung im Verkehr Rechnung getragen wird, gerade 
hier trotz wiederholter Bittgesuche alle modernen 
und natürlichen Verkehrsgesetze unberücksichtigt 
bleiben. Wollte man mit Culmsee brieflich rn 
Verbindung treten, so mußte der Brief über 
Thorn wandern, obgleich Thorn von Biskupitz 
achtzehn und Culmsee blos 8 Kilometer entfernt 
ist. Daher hat Biskupitz und Vruchnowo, welche 
zusammen fast 1700 Einwohner zählen, nochmals 
versucht, das Reichspostamt um eine Agentur zu 
bitten, und sollte sich das Gerücht bestätigen, so 
kommt iiuil endlich eine Postagentur nach B is­
kupitz, zu welcher Bruchnowo, Warschewitz und 
Bruchnowko als Postbezirk gehören sollen.

Der versäumte Termin.
Eine wahre Geschichte, die vor nicht zu langer Zeit Passirt.)

„Weibchen, theure Melusine,
Fülle mir das Deckelglas,
Deut' noch muß ich zum Termine,"
Sprach der Gastwirth Kleophas.

Köstlich ist die Quelle „Höcherl".
Köstlich süßer Lippen Born,
Doppelt schwelgt das schlaue Zecherl,Doppelt schwelgt 
Und dann bricht er aus nach Horn.

Als es Mitternacht geworden.
Saß er schon in Thorn bei Picht,
Als ein Held vom Biertopforden 
Kneipt er bis zum Morgenlicht.

Fürchterlichen Brand im Leibe 
Und im Kopfe wüstes Weh,
Lag er, fern dem lieben Weibe, 
Dorten auf dem Kanapee.

Fern voll Wonnemondesfreuden, 
Fern dem lieben Heimatsthal,
Wo man solche irdischen Leiden 
Heilt mit kaltem Wasserstrahl.

Schauderhaft war die Migräne,
Und er träumt ein Feuermeer, 
Kleophas war nota. den?
Hauptmann bei der Feuerwehr.

Solche Würde war ihm theuer,
Und der hohen Pflicht gewöhnt, 
Springt er auf und zetert Feuer,
Daß es durch die Gassen dröhnt.

„Ei, wo brennt es," hört mall fragen, 
Alt, Tenor, Diskant und Baß;
Und gar bald hat man am Kragen 
Unsern armen Kleophas.

Brummen muß er auf der Wache 
Für das nächtliche Geschrei.
Eine ganz verfluchte Sache!
Der Termin ist laugst vorbei!

Alle Kosten vom Prozeßchen,
Und für nächtige Unyebühr 
Strafe zahlet Kleophäschen -  
Und dann kehrt er heim zu ihr.

„Weibchen, theure Melusine,
Fülle mir das Deckelglas,
Ho? der Henker die Termine!"
Sprach der Gastwirth Kleophas.

Mannigfaltiges.
( We nn  ma n  a u s  I n d i e n  kommt . )  

Ein Vertreter eines großen Handelshauses 
in London, der sich der besten Gesundheit 
erfreut, was bei seinem Alter von dreißig 
Jahren gerade kein Wunder ist, schiffte sich, 
wie er selbst in launiger Weise erzählt, um 
nach England zurückzukommen, in Bombay 
ein, und zwar auf dem Dampfer „Imperator" 
des österreichischen Lloyd. Die Fahrt ging 
ohne Anstand von statten bis Pvrt-Said. I n  
dem letzteren Hafen erfuhren die Sanitäts­
behörden, daß sich an Bord des „Imperator" 
ein Kranker befinde. Die Frau eines eng­
lischen Offiziers namens Clark war in der 
That auf dem Rückwege nach London er­
krankt. Das war genug, um eine förmliche 
Panik hervorzurufen. Der „Imperator" 
wurde für sieben Tage in Quarantäne gesetzt, 
M rs. Clark wurde ausgeschifft. Nach auf­
gehobener Quarantäne lichtete der „Imperator" 
die Anker und setzte seinen Weg nach Europa 
fort. Er wollte seine Passagiere und Güter

in Brindisi ans Land bringen, aber die 
italienischen Behörden gaben den Befehl, das 
Schiff habe die Fahrt nach Trieft fortzusetzen. 
Hier gab es eine neue Quarantäne. Reisende 
und Gepäck wurden desinfizirt, und der Eng­
länder, der über Udine-Novara-Mailand und 
den Gotthard reisen wollte, sammt seinem 
Gepäck in einem eigenen Waggon unter­
gebracht, der gesperrt und plombirt wurde. 
Bis Udine ging es so weiter. In  Udine 
aber fand sich schon wieder die Sanitäts­
behörde ein. Der verdächtige Passagier wurde 
verhört und mußte die Zunge und den Rücken 
zeigen, worauf sich der Train wieder in Be­
wegung setzte. I n  Verona neue Verzögerung, 
neuerliche Untersuchung. Der Engländer 
schüttelt sich vor Lachen und verpflegt sich 
reichlich in seinem Waggon mit Mundvorrath 
aller Art. Er war in fröhlichster Stimmung. 
Platz zum Spazierengehen hatte er genug, er 
konnte, ohne den Unwillen eines Mitreisenden 
zu erwecken, pfeifen und, wenn er wollte, 
einen schottischen Gig tanzen — allerdings 
nur bis Mailand, wo sich die Aerzte neuer­
lich einfanden, um ihn zu untersuchen. Nun 
sollte er die Schweizer Grenze überschreiten. 
Der Waggon wurde an den S t. Gotthardzug 
angekoppelt und rollte bis Chiasso, wo der 
Statiouschef schon davon unterrichtet war, 
daß sich in dem Separatwagen ein — Pest- 
verdächtiger befindet. Er sah die Schweiz 
schon von der Pest dezimirt und faßte einen 
fchnellen und energischen Entschluß. Er ließ 
den Wagen abkoppeln und an einen Zug an­
hängen, der wieder über den Gotthard nach 
Mailand zurückging. Die Wiederankunft er­
regte daselbst Sensation. Das gesammte 
Bahnpersonal, eine Schaar Neugieriger und 
Reporter erwartete den Mann aus Indien, 
der in einem Wagen eingesperrt wieder aus 
der Schweiz zurückgeschickt wurde. Unser 
Engländer indeß nahm die Sache von der 
heiteren Seite, er zeigte sich lustiger als je 
und unterzog sich einer neuerlichen genauen 
und eingehenden Untersuchung von Seiten 
der Fakultät. Dabei kam ihm ein sublimer 
Gedanke, wie ihm zu helfen sei. Er bat, 
man möge ihn „inkognito" reisen lassen. Die 
Aerzte gingen darauf ein. Sie gaben ihm 
einen Agenten der Unternehmung Cook mit, 
und nun ging die Fahrt anstandslos von 
statten. Heute ist der phlegmatische Eng­
länder, der bei all den Prozeduren seine 
Ruhe nicht verlor, wohl schon in London an­
gekommen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.  Wartman» in Th^n.

2. Ziehung d. 2.Klasse1S6.Kgl.Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 9. Februar 1897, Vormittags.

Nur die Gewinne über , , 0  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewahr.)
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25 68 562 92 645 ,»»062 223 81 407 604 51 600 23 50 
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61 807 93 907 14,013 31 101 19 447 96 528 74 608 
16 64 845 79 (150) 90 14S225 50 455 78 555 793 802 
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150146 214 638 864 920 65 151062 82 186 259
78 415 635 59 820 15»121 264 453 70 512 635 45 919 
158138 312 581 703 942 154031 94 509 836 84 155024 
29 64 177 88 94 201 53 330 82 431 95 512 87 663 729 
31 858 979 15«078 112 15 265 517 20 40 »92 L5V533 
158306 638 15V236 325 531 46 84 662 99 930

1V0041 308 14 593 947 ,«1048 227 75 81 463 630
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647 739 918 1«V014 83 174 213 30 488 814 ^
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908 51 (150) 178174 488 97 519 727 938 96 17V028 87 
268 489 516 38 616 805 36 42 77 95 ^  ^
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524 63 650 902 54 180007 31 220 54 365 477 88 596
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18V330 471 0^9 ^ 0  832 ^  IZ SO 787 858 966 92
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97 496 563 722 989 »0»020 '.'7 137 228 389 90 489 99
»0»057 502 929 76 »01517 20 74 653 748 87 205188 
278 385 542 08 91 640 79 750 87 888 930 2  0  0227 395 
091^34 53 207203 380 440 55 593 90 98 665 70 755 81 
802 88 913 »«»8114 (300) 22o 86 340 513 63 95 661 731 
78 845 923 83 »«»«005 , 25 205 457 074 795 35 42
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45 542 69 600 775 817 980 12001 » ,5125  75 482 559
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850 03 65 » ,7045 357 427 31 511 795 853 974 »18004 
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2. Ziehung d. 2. Klasse 196.Kgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 9. Februar 1897, NachmtttagS,

Nur die Gewinne über , , o  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
21 147 437 78 557 99 688 748 59 822 ,039 233 320 

22 407 609 744 »017 41 139 (300) 321 32 63 570 90 695 
753 60 76 »103 53 60 204 96 444 518 663 716 37 4049 
351 634 (200) 54 98 924 60 65 5152 339 67 439 653 784 
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